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Polnische rageSscha».
Die viele» sich widersprechenden Gerüchte 

iiber die Gründe des Rücktritts deS F r e i ­
h e r r  n v o n  W a n g e n h e i i n  von senien 
Aemtern beim Bnnd der Landwirlhe und die 
Niederlegn»« seines Mandats znm Reichstag 
„nd AbaeordnetenhauS haben die konservative» 

Haniiov. Tagesnachr." veranlaßt, ihn per­
sönlich während der Tagnng der Vorstände 
der preußische« Landwirthschaftskannnern 
in  Hannover deswegen zu interpelliren. F re i­
herr von Wangenhcim versicherte aus das 
bestimmteste, daß lediglich die Rücksicht anf 
seine Privatverhältnisse nnd die vielen öffent­
lichen Funktionen, die er sonst in der Pro- 
vinz Pommern übernommen habe. ihn zu 
diesem Entschluß veranlaßt haben. Sein 
Weggang bedeute f i ir  den Bnnd der Land- 
w irthe keinerlei Systemwechsel, auch in dem 
Verhältniß des Blindes z»r konservativen 
Parte i, das gerade gegenwärtig das denkbar 
beste sei, ändert sich nichts. Die Anstellung 
des M a jo rs  Strosser als Parteisekretär der 
Konservativen habe er selbst noch m it ver­
anlaßt. Beim Bunde müßte nach der Stärke 
der M itg lieder eigentlich jetzt der Westen den 
Vorsitzenden stellen. Geschehe dies, so würde 
zweifellos eine weit schärfere agrarische Auf­
fassung Platz greifen, da die M itg lieder des 
Westens die weitestgehenden Forderungen 
stellten. Zurzeit sei über seinen Nachfolger 
noch nichts bestimmt. Ob der Westprenße 
Herr von Oldenburg zur Annahme dieses 
schweren AmteS bereit sei, darüber läge noch 
keinerlei Gewißheit vor.

Die lieneste Schrift des sozialdemokratischeu 
Schriftstellers Kantsky liefert einen Beitrag 
zu dem Artikel S o z i a l d e m o k r a t i e  
„nd A r m e e .  Es heißt darin u. a .r »Ein 
M itte l, die politische Entwickelung zu be­
schleunigen nnd dem P ro le ta ria t den Besitz 
der politischen Macht in die Hände zu 
spielen, kann auch ein Krieg werden. Ein 
Krieg kann nicht geführt werden ohne die 
Anspannung aller Volkskräste. Besteht ei» 
tiefer Zwiespalt in der Nation, dann zwingt 
der Krieg die herrschende Klasse, der auf- 
strebenden Konzessionen zu machen, sie an 
dem Gemeinwesen zu interessiren «nd ih r so 
«ine Macht zu verleihen, die sie ohne den 
Krieg nicht erlangt hätte. Is t  die herrschende 
Klasse zu enem solchen Opfer nicht fähig

oder ist es dazu schon zu spat, dann führt 
der Krieg nur zu leicht zu einer Niederlage 
»ach außen, die dann den Znsammenbruch 
im Inne rn  nach sich zieht. E r stürzt ein 
Regime, das in  der Armee seine vornehme 
Stütze sieht, indem er diese zerbricht. So 
hat sich der Krieg nicht selten als ein zwar 
brutales und verheerendes, aber doch w irk­
sames M itte l des Fortschrittes unter Um­
ständen erwiesen, wo die anderen M itte l 
versagten. W ir  müssen m it der Möglichkeit 
eines KriegeS in absehbarer Zeit rechnen, 
damit aber auch m it der Möglichkeit poli­
tischer Erschütterungen, die entweder direkt 
in  proletarische Erhebungen endigen oder 
doch mindestens den Weg zu solchen eröffnen. 
Der M ilita rism u s  kann nur noch dadurch ge­
brochen werden, daß das M il i tä r  selbst 
unzuverlässig erscheint, nicht dadurch, 
daß es vom empörten Volke besiegt 
w ird .* — Das ist -w ar nichts neues. Aber 
w ir  empfehlen die Lektüre dieser neuesten 
sozialdemokratischeu Kundgebungen doch alle» 
denjenigen, welche an eine Mauserung der 
Sozialdemokratie glauben.

Nach an kompetentester Stelle eingezogener 
Auskunft können die »Hamburger Nachrichten" 
die nmlanfenden ungünstigen Nachrichten über 
den M o r g a  »scheu S c h i f f f a h r t s -  
t r  n st sämmtlich fü r unwahr erklären. Das 
Kapital des Trusts wurde, ohne an den 
M ark t zu kommen, sofort vielfach über­
zeichnet. A ls  Term in fü r die Uebernahme 
der englischen Gesellschaften war immer der 
31. Dezember 1902 in Aussicht genommen.

Ueber j ü d i s c h e  H o f f n u n g e n  w ird  
der »Kreuzztg. anS Wien geschrieben: »Ge­
wisse jüdische Politiker scheinen bei Ihnen 
allen Ernstes der Meinung zu sein, daß ihre 
Zeit gekommen ist «nd daß ihre Berufung in 
leitende Stellen der Reichsregiernng demnächst 
erfolgen w ird. Erheiternde Andeutungen 
dieser A r t hat kürzlich ein journalistischer 
Vertrauensmann dieser jüdischen Politiker in 
dem jüdisch-demokratischen Wiener Wochen­
blatt „D ie  Ze it" gemacht. Da konnte man 
lesen, daß der E in tr it t  deS Herrn Bndde in 
den Rath der Krone eine neue Stärkung der 
Industrie- und Finanzkreise bedeute, da Herr 
Bndde als früherer Generaldirektor der 
deutschen Waffen- und M unitionsfabrik von 
den Leitern des sogenannten Loewe-Concern,

Ausgestoken.
Noman von A. M a rb h .

-----------  (Nachdruck verdaten.)
28. Fortsetzung.

» Ih r  Dank, M u tte r Ursel", fiel nn» 
M a ria  der Alten ins W ort, »gebührt nicht 
m ir, sondern Frau von Ellingen. Ich kam 
zn Ihnen nicht allein aus eigenem Antriebe, 
sondern anf Wunsch meiner Herrin. Hätte 
sie früher von Ih re r  Krankheit und Noch 
gehört — "

»Sie hätt' n it'n  Finger g 'r iih rt —  w är' 
n it ' zu m ir gekommen — die Hochmüthige, 
die S to lze !" zürnte M u tte r Ursel.

»Frau Baronin ist selbst leidend, seit 
Jah r nnd Tag der freien Bewegung ihrer 
Füße beraubt."

»Unser Herrgott läßt ebe die Bäum' n it 
in n Himmel wachse", murmelte dle Alte. 
befriedigt vor sich hi„nicke»d. »Nnd d' 
Schmerzen — dasch ischt ha lt doch wahr, 
fühle die vornehme «nd reiche Lcnt', die 
Zeit habe, krank z'sein nnd Geld g'ung, sich 
Pflege zu lasse, n it wie unsereins. Anf 
weiche Polster liege, im Fahrstuhl sich herum- 
kntschire lasse und 'n ganze Tag die arme Lent' 
befehle und knjonire könne, dasch ischt was 
reschts! N ur einmal f i ir  '» paar Stunde 
sollte »die da obe" tausche M it d'alte Urschel, 
da würd' sie scho merke, was Kranksein 
heischt. I  kann n it andersch sage: '» Hund 
hat's besser als niisereins, wen» man sich 
n it rühre kann und hier elend «nd verlassen 
liege und friere muß — „nd Durst und 
Hunger und Schmerzen einen quäle."

»Arme M u tte r Ursel", sagte M a ria , als 
jene erschöpft inne hielt, „von nun an werden 
Sie nicht mehr Hunger» und frkere». Tust

von denen er mehr als 100000 M ark Jahres­
einkommen bezog, m it keinen bitteren Ge­
fühlen geschieden sei. Außerdem «nterhalte 
Herr v. Podbielski zn den Kreisen, in  denen 
Herr Bndde als Generaldirektor «nd A u f­
sichtsrathsmitglied sich bewegt habe, schon 
seit geraumer Zeit enge Beziehungen. Herr 
v. Podbielski sei früher an verschiedenen 
geschäftlichen Unternehmungen betheiligt ge­
wesen und dadurch m it dem Geheimen 
Kommerzienrath Goldbergcr bekannt gewor­
den. Herr Goldbergcr besteche durch sei» 
liebenswürdiges Auftreten, bekunde große 
organisatorische Begabung, sei ein gewiegter 
Geschäftsmann und schreibe über die w irth - 
schaftliche Lage der Nordamerikanischen Union 
Berichte, die durch die Verm ittelung des 
Herr» v. Podbielski dem Kaiser zugingen 
»nd bei diesem die regste Beachtung fänden. 
Schon werde Herr Goldberger, so versichert 
ausdrücklich der journalistische Vertrauens 
mann den jüdischen Znknnftspolitiker», als 
Anwärter anf den Posten des preußische» 
Handelsminister genannt. Unzweifelhaft sei, 
daß er zn den kommenden Männern gehöre. 
Ein weiterer wirthschaftspolitischer Berather 
des Kaisers sei Generaldirektor B a llin . Auf 
de» Vortragsabenden, die er als S taats­
sekretär des Reichspostamtes veranstaltet, 
habe Herr v. Podbielski dem Kaiser auch 
andere Vertreter der Industrie nnd Finanz 
vorgestellt, nnd zwar die Herren Loewe, 
Arnhold und Nathenan, die alsbald vom 
Kaiser zu einer Luftfahrt anf seiner Yacht 
»Hohenzollern" eingeladen worden seien. — 
An jüdischen Kandidaten fü r die hohen 
Reichs- und Staatsämter fehlt eS also nicht. 
Sollte ihre Zahl noch nicht genügen, so 
w ird  die jüdische Presse im Handln»drehe» 
weitere Zelebritäte» schaffe». » M it Furcht 
nnd Granen", so versichert schließlich das 
genannte Wiener Wochenblatt, „sieht der 
Landadel, wie die neuen Schichten regiernngS- 
uud hoffähig werden."

Der n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e  Land­
tag nahm einstimmig ohne Debatte einen 
Antrag an betreffend die gesetzliche Festsetzung 
der deutschen Sprache als ausschließliche Unter­
richtssprache in sämmtlichen Schulen Nieder- 
österreichs.

Nach dem Bericht des statistischen AmteS 
über den Zwischenverkehr zwischen O e s te r  -

Wird eine warme Decke, frische Wäsche und 
was sonst nöthig, bringen, auch des Nachts 
bei Ihnen schlafen. Morgen schickt Ihnen 
Frau Baronin ihren A rz t;  auch m it dem 
Freiherrn w ill ich Ihretwegen sprechen."

„D a fü r" , siel die Kranke höhnisch ein. 
„dank ich schön - -  den lassen's nur auS'm 
Spiel."

»Wie, M ü lle r  Ursel", forschte M a ria  
betreten, im Tone sanften Borw nrfs, ,erstreckt 
I h r  Vornrthe il gegen die Eltern sich auch 
auf den S ohn? DaS ist unverdient, M u tte r 
Ursel! Ich weiß, der Freiherr besitzt ein 
mitleidiges Herz."

„D e r? " lachte höhnisch die Kranke auf, 
„jawohl, fü r'n  jnng'S, schön's D irnd le ! Und 
Sie spreche, Sie wisse davon? K ind !" — die 
Alte erhob warnend ihren Zeigefinger — 
„nehme Sie sich in acht, gehe Sie ihm anS'm 
Weg, dem W olf im  Schafskleid«."

„M u tte r U rs e l-------- "
„S ie  meine, 'S ischt n it wahr? Fragens 

nur mal die Snsi, die weiß noch mehr von 
seine Schliche zn erzähle; hat's junge frische 
B lu t auch verderbe g'wollt, aber da haben'- 
ihm ordcntli heimg'lenchtet, die Snsi und der 
Andres, was ih r Schatz ischt. AnS Rache 
hat der vornehme Herr de» Andres ins Ge­
fängniß bracht, weil sein Stutzen unversehens 
losgange ischt und 'ne Rehbock getroffe hat 
-  ja, w as schadt's? Hat der Andres seine 
S tra f' verbüßt, ischt Hochzeit, und nachher 
gehen's beid' nach Amerika, da haben'S keine 
Schererei z'besorge um a verschossenes Stück 
W ild  -  und so ischt'S auch recht, der liebe 
Herrgott hat'n Wald nnd alle» Gethier doch 
n it blos f i ir  d'reiche Lcnt g'schaffe/

M a ria  schwieg anf die

Die vorhergegangenen Worte hatten in ihrer 
Seele einen schmerzlichen Zwiespalt herauf­
beschworen, sie wollte nnd mußte bald damit 
ins Reine kommen; auf dem Nachhausewege 
hoffte sie Zeit zum Nachdenken zn finden. 
Bereits hatte sie ihren Hut aufs Haar ge­
drückt und g riff eben nach dem Henkelkorb, 
der das leere Geschirr enthielt, als M u tte r 
Ursel, dle keinen Blick vo» dem seit wenigen 
Sekunden auffallend erblaßten Mädchengesicht 
verwandte, in bittendem Tone sagte:

„MögenS m ir no a mal d' Hand gebe? 
Schann's doch n it gar so betrübt drein, 
liebes Fränle, »nd gehen's net erzürnt von 
der alte» Ursel. I  w o llt' Jhna ganz g'wiß 
n it wehe thun, aber wenn's scho gegen mein 
W ille g'schehe is, so icht's am End' n it znm 
Schade und je früher, desto besser —  wär's 
scho z'spät, i  köimts kam» verwinde."

Frau Ursels Blick jagte eine purpurne 
Blntwelle in M arias  S tirn  nnd Wangen, 
aber ihre Angen hielten ruhig den Blick der 
Alten aus, nnd die weiche Stimme hatte den 
gewohnten Klang, als sie entgegnete:

„Beruhigen Sie sich, M u tte r Ursel, ich 
wüßte nicht, was zu spät sein könnte, noch 
weshalb ich Ihnen zürnen sollte."

»Sie wisse eS n it?  W irk li n it?  Kind, vor 
der alten Urschel brauchen S ' sich n it zu 
verstelle! Sie meine g'wiß, was bekümmert 
das alte Weible sich nm fremde Sachen? 
Ischt scho wahr —  aber schann's, I h r  lieb'S 
Gesicht hat m ir's  nn mal angethan, nnd da 
muß i rede, weil ich S ie bewahre möcht vor 
Herzeleid. Verstehe Sie jetzt — hm?"

»Ja, M u tte r Ursel", klang die leise A n t­
wort. »Ich glaube, S ie meinen es gut, aber

da» vieleletzt« Bemerkung, ich darf jetzt nicht länge« bleiben,

re ic h  und U n g a r n  w ar die Handelsbilanz 
Oesterreichs gegenüber Ungar» im Jahre 
1901 m it 27*/io M illionen Kronen passiv 
gegen 36*/,o im Jahre 1900.

Die »Neue Freie Presse" meldet aus 
L e m b e r g :  A us einzelnen Bezirken kommen 
Meldungen über kleinere Gewaltthätigkeiten 
der anssländigen Feldarbeiter. Auch Brände 
von Wirthschaftsgebänden im Bezirke Zboraz 
werden ihnen znr Last gelegt. I n  die be­
treffenden Bezirke werden Truppen, meist 
Kavallerie, entsandt. —  Eine weitere M e l­
dung besagt: Der Ausstand der Fcldarbeiter 
in Ostgalizien gewinnt immerfort an Aus- 
dehnnng «nd erstreckt sich schon anf 17 Be­
zirke. E r hat einen ausgeprägt politischen, 
antipolnischen Charakter. Die Jnugruthenen 
entsenden rnthenische Studenten in  die Land­
gemeinden, um die rnthenische» Bauern znm 
Ausstand zn ermuntern.

Aus Rambouillet w ird  gemeldet, daß 
P r ä s i d e n t  L o u b e t  M ontag Morgen 
den Residenten in  Tunis Pichon empfing.

Der Zustand des K ö n i g S  E d u a r d  
ist nach dein am M ontag ausgegebenen 
Aerztebericht fortdauernd ausgezeichnet. D ie 
Wunde heilt rasch. Der König konnte von 
dem Liegestuhl aus einen Rolllehnstnhl ge­
bracht werden.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhaus- erklärte 
am M ontag Va lfonr in  Beantwortung einer 
Anfrage, es bestehe keine Möglichkeit, daß 
die Regierung in der Lage sein werde, eine 
Erklärung über den atlantischen S c h i f f ­
f a h r t s t r u s t  vor der Verlagung des 
Hauses am 8. August abzugeben. Wenn ein 
Abkommen m it dem Trust abgeschlossen würde, 
daS irgend eine finanzielle Vereinbarung 
enthalte, so würde ein solches Abkommen 
nothwendig der Zustimmung des Hauses 
unterliegen. — Der P a r i s e r  »Figaro" 
veröffentlicht einen Artikel des ehemaligen 
Ministers der öffentlichen Arbeiten Bandin 
über den Ozean-Trust. Bandin legt dar, 
daß durch den Trnst die englische F lotte ge­
schwächt und die deutsche gestärkt werde. 
Ferner ermögliche der Trnst den Deutschen 
nnd Amerikanern, die französische Flotte zu 
iguoriren. Baudi» betont dann namentlich 
die Gefahr, welche die Verstärkung der 
deutschen Flotte zurzeit eines KriegeS dank 
dem Trust fü r Frankreich m it sich bringen

Sprechen schadet Ihnen, auch möchte bereits 
Frau Baronin nach m ir verlangen."

»Die kann warte", entschied M u tte r 
Ursel, M arias  Hand festhaltend, »aber 'ne 
Achtzigjährige hat dazn net Zeit, vergönnen'- 
m ir no 'n M inntle  nnd vergeffens nimmer, 
wasch d' alle Urschel gesprochen hat. Lieb'S 
Kind, hüte Dich vorin junge Baron —  trau 
n it seine schöne W ort' nnd seine Blick' — 
falsch sind'S wie Gasgehalt —  er ischt grad 
wie sein Vater nnd Großvater selig —  t 
kenn's ganze G'schlecht."

»M utter Ursel — "  ̂ „
»'S ischt doch so, M adle", fuhr die Alte, 

jeden Einspruch abwehrend, eifriger fort. »in 
mein lang Lebe hab' i viel g'sehe und erfahre
— kann z'riickdeuke bis anf Urahne vom 
jetzige junge Baron.

Ja, der Urahne war'n anderer, 'n guter
— der hatte 'n  Herz fü r seine Bauern. 
Dazumalen —  lang ischt's fre ili her, i  war 
noch',, blntjung's Dirnke —  hättscht unser 
Dürste sehe solle, Fränle, alle Lent' wäre 
z'sriede und Mensch nnd Vieh wohlg'nährt. 
Aber nach dem Ablebe des gute Baron kam'S 
schlimmer nnd immer schlimmer —  der neue 
Herr glich halt n it dem selige» Herrn Batter. 
S ta tt m it seine Bauer z'lebe, drückte er sie 
m it Abgabe nnd Frondienste bis aus's B lu t 
nnd verpraßte unsern sanre Schweiß in die 
Residenz. Da zöge Unlust «nd Unfriede in» 
Dürste ein. Die Felder würd' net bebaut, 
die Männer sing' an z'wildern und tagsüber 
inS W irthshaus z'gehe, wo sie d' letzte 
Kreuzer verspiele nnd betrnnke heimkehre.

Und so ischt's bliebe bisch hent — oder 
nein, schlimmer ischt's worde, denn die da 
obe im Schloß habe scho gar kei Herz fü r



würde, und fragt sich, welches wohl die 
Haltung der Syndlkatsgesellschafteu im KriegS- 
falle sei» würde. Der Trustvertrag scheine 
ihm eine höhere Bedeutung zu haben als 
die gewöhnliche» Fragen, welche zwischen 
Völkern verhandelt werden. Es frage sich, 
wie die Diplomatie einen solchen Trust ver­
hindern könne.

Eine Herabsetzung der e n g l i s c h e n  
KriegSstenern kündigte Hicks Beach am F re i­
tag in  einer Rede im „Mattsion Hanse" an. 
Das Budget des nächsten Frühjahrs solle 
eine sehr wesentliche Herabsetzung der Be­
steuerung bringen. Die Steuer, welche hier­
bei zunächst inbelracht gezogen werden müsse, 
müsse fraglos die Einkommensteuer sein. 
E r glanbe aber auch, daß das Budget einen 
neuen Staatsschnldentilgnngsfonds znr Deckung 
der Kriegskosten enthalten müsse, weil, wenn 
er auch nicht bezweifle, daß ein beträchtlicher 
Theil der Kriegskosten von Transvaal selbst 
gedeckt werden könne, doch immerhin noch 
eine bedeutende Summe von den Steuer­
zahlern zu tragen sein werde. — Die eng­
lische Kolonialkonferenz berieth am Freitag 
unter dem Vorsitz Chamberlains über die 
Neichsvertheidignng. Es wurde jedoch kein 
Beschluß gefaßt oder beantragt. —  Lord 
Roberts besichtigte am Freitag die M il i tä r ­
akademie in Sandhurst. E r erklärte die von 
der Akademie verwiesenen 29 Kadetten 
wegen der Brandstiftung vollständig entlastet 
und gestattete ihnen die Rückkehr m it Aus­
nahme von zweien. I n  seiner Ansprache an 
die Kadetten sagte Lord Roberts, er beklage 
ih r «»soldatisches Benehmen. Sie hätten ihre 
Strafe in männlicher Weise tragen sollen; 
er hoffe aber, bei der nächsten Besichtigung 
eine Besserung zu sehen.

Nach Meldung aus M a d r i d  erklärte 
Ministerpräsident Sagasta einem Berichter­
statter, die Kammern würden in der zweiten 
Hälfte des Oktober einberufen werden. Die 
Verhandlungen m it dem Vatikan nähmen 
außerordentlich langsamen Fortgang; wenn 
sie bis Oktober nicht beendet seien, werde 
die Regierung andere Entschlüsse fassen. 
Sagasta bemerkte schließlich, ein Bündniß 
würde gegenwärtig eine Last fü r Spanien 
sein.

Zu S p a n i e n  hat die letzte Volkszählung 
fü r 1900 fü r das Gesammtgebiet einschließlich 
der Balearen ngd der kanarischen Inseln 
eine ortsanwesende Bevölkerung von 18 618086 
Personen, wovon 9530265 weiblichen und 
9087821 männlichen Geschlechts, ergeben. 
Das Ueberwiegen des weiblichen Geschlechts 
UM 442 444 Seelen ist znm Theile dadurch 
zn erklären, daß der letzte Krieg über 
100000 Männer hingerafft hat und daß sich 
vornehmlich das männliche Geschlecht der 
Auswanderung zuwendet. Bei der Volks­
zählung von 1897 wurde eine Einwohnerzahl 
von 18132475 erm ittelt.

Ans P o r t n g a I  werden über M adrid  
Unruhen gemeldet, welche von Ausständigen 
hervorgerufen wurden. I n  Aveiro wurden 
die Fensterscheiben mehrerer Fabriken zer­
trümmert und Steine gegen dieselben ge­
schlendert. Es wurde infolgedessen daselbst 
der Belagernngsznstand erklärt. — Amtlich 
w ird  anS Lissabon gemeldet: Eine ans 70 
Portugiesen bestehende Abtheilung, welche im 
Znni von Libollo, A n g o l a ,  abgegangen 
war, nm die Besatzung der Festung Bailnndo 
zn verstärken, tra f dort am 10. J u li ein, 
nachdem sie seit dem Uebergang über den 
Cutatoflnß fortwährend unter feindlichem

d'Noth im Dörfle. Der arme Bauer muß 
seine schwere Abgabe zahle und kann er's 
n it, kommt der G'richtsherr «nd nimmt ohne 
Gnad' dem arme Kerl sei letztes, so hat's 
der Herr Baron besohle. Ja, F rän l'n . Dn 
Weischt net, wie hart und grausam er ischt 
—  wie viel Schuld er trägt an fremdem 
Jammer und Elend und tansend Zähre, die 
ihm vielleicht erscht in  d'Sterbestnnd ans der 
Seele brenne werde.

So, mei D irndle —  langsam löste M utte r 
Ursel ihre Finger von M arias  Hand —  nn 
weischt, was Du wisse mußt vom schöne 
Baron — glanb's nur, ja, er ischt's, und 
trag 's mi net nach, daß i Dich g 'w arnt hab 
und den Herrgott bitte w ill, Dich in sein' 
Schutz -'nehme. Bischt d'rum d'alte Urschel 
net bös — gelt, mein lieb's D irnd le?"

Von der m it kräftiger Stimme hervor­
gestoßenen Rede fühlte sich M a ria  ganz ver­
w ir r t  n»d erschüttert. W ar der alten Frau 
ein besonderer Seherblick eigen» der bis in 
die verborgenste Tiefe einer fremden Men­
schenseele dringen konnte? Woher wußte die 
Greisin, daß Empfindungen in M a ria  sich 
regten, deren Ursprung dieser selbst bis zur 
Stunde ein Räthsel geblieben? Und diese 
Empfindungen sollten ihren Seelensrieden be­
drohen? W orin lag denn die Gefahr? Beides 
ließ sich augenblicklich nicht ergründen; nur daß 
die an der Schwelle der Ewigkeit stehende 
W arnerin es gut m it ih r meinte, w ar den» 
jungen Mädchen klar.

(Fortsetzung folgt.)

Feuer zn leiden hatten. Die Festung wurde 
am 13. und 14. J u li von 6000 Negern an­
gegriffen, welche zurückgeschlagen wurden.

Im  p e r s i s c h e n  Meerbusen hat, wie 
die „Times of Jnd ia" berichtet, der russische 
Konsul in Abuschehr ausgedehnte Landankänfe 
auf der Bahreininsel gemacht.

Auf den P h i l i p p i n e n  sind nach amt­
lichen M ittheilungen von den seit der E in­
nahme von M an ila  von den Vereinigten 
Staaten dorthin geschickten 4135 Offizieren 
«nd 123807 M ann 282 Offiziere und 4470 
Mann nms Lebe» gekommen.

Zu den k o l n m b i s c h e n  W irren w ird 
aus Newyork gemeldet: Der Kommandant 
des amerikanischen Kriegsschiffes „C incinnati" 
meldet aus Lagnaira, Präsident Castro habe 
sich gestern Nachmittag noch Lagnaira einge­
schifft und nur 300 M ann in Barcelona be­
lassen. Gerüchtweise verlautet, Valencia sei 
genommen worden. Der Gouverneur Salazar 
in Panama erklärt, er habe von dem auf­
ständische» General Herrcra die Nachricht er­
halten, daß dieser gewillt sei, Friedensvor­
schläge anzunehmen. Salazar w ird  Herrera 
durch Kommissare die in dem letzten Dekret des 
Präsidenten M arroqn in  enthaltenen Be­
dingungen anbieten lassen.

Aus A d e n  w ird  gemeldet: Die englische 
Expedition gegen den M ad-M allah konnte 
infolge Wassermangels nicht weiter durch den 
Hauddistrikt vorrücken; sie marschirte daher 
in das Nogalthal und verfolgte den Feind 
auf 80 Meilen. Es wurden ans feindlicher 
Seite 150 M ann getödtet. Die Expedition 
erbeutete ferner 4000 Kamele und 17000 
Schafe. Die Engländer verloren 8 M ann 
an Todten und Verwundeten. Die Haupt- 
kolonne marschirt jetzt nordwärts, um die auf­
ständischen Stamme vom M u llah  abzu­
schneiden, der sich noch in Hand aushalten soll.

Am Sonntag wurden in  K a i r o  38 
Todesfälle an C h o l e r a  und 35 «ene 
Choleraerkranknugen festgestellt, in Mncha 
28 Todesfälle und 10 neue Erkrankungen.
—  Der Konstantinopeler Sanitä tsrath ordnete 
eine zwölftägige Quarantäne fü r Herkünfte 
aus Eghvten an.

Die Unruhen in H a i t i  haben nach der 
Hamb. Börsenhalle" letzthin einen recht be­

drohlichen Charakter angenommen, und es ist 
zu besürchten, daß eS zu ernsten Kämpfen 
zwischen den verschiedenen Prätendenten 
kommen w ird. Wenn das e in tritt, w ird  auch 
das Hab und Gut der fremden Firmen in 
Gefahr kommen, unter denen die Deutschen 
bekanntlich eine hervorragende Stellung ein­
nehmen. Die in Washington erhobenen V or­
stellungen um Entsendung eines Kriegs­
schiffes haben bereits Erfolg gehabt. Nach 
einem Privattelegramm hat das amerikanische 
Kriegsschiff „M achias" Ordre bekommen, von 
Colon nach Kap H a iti zu gehen, nnd hat am 
25. d. M tS. Colon bereits verlassen, sodaß eS 
am 27. d. M ts . in  Kap Haitien eintreffen 
kann. Auch das Eintreffen eines deutschen 
Kriegsschiffes w ird  dringend gewünscht. —  
Vom M ontag w ird  aus Kap Haitien ge­
meldet: Eine im Bezirk A rtibonite und 
anderen dem General F irm in  anhängenden 
Bezirken gebildete Armee ist in  Lamboc ein­
gerückt und marschirt auf Kap Haitien. 
Sam t Naphael ist von den Truppen einge­
schlossen; die Truppen ans P o rt an Prince 
sind geschlagen. — Die Artibonitetrnppen 
Firm inS befinden sich drei M eilen von der 
Stadt. —  Die Bevölkerung ist sehr erregt.
—  Die Truppen des Generals Colin habe» 
den Parteigänger F irm ins Jnmeau ge­
schlagen. Das Kanonenboot „Erste k P ie rro t" 
verhinderte die siegreichen Truppen an der 
Verfolgung JnmeauS, nnd Colin kehrte nach 
P o rt an Prince zurück.

Ueber die verderblichen Folgen der langen 
Dürre in A u s t r a l i e n  bringt die „F inan­
cial Times" interessante Einzelheiten. I n  
Qncensland haben die Postunternehmer den 
Vertrag aufgeben müssen, da die Kosten von 
6000 auf 30000 Pfund S terling  jährlich in ­
folge der Dürre gewachsen sind. Die Wasser­
wege sind eingetrocknet. I n  einer Besitzung 
ist seit 1895 die Zahl der Schafe von 
140 712 auf 56209 gesunken. Nen-Südwales 
hat in  derselben Zeit gegen 30 M illionen 
Schase verloren.

Deutsches Reich.
B e r lin . 28. J u li 1902.

— Seine Majestät der Kaiser gedenkt 
heute noch vor Saßnitz zn bleiben «nd. wenn 
das Wetter sich aufklärt, ans der „ Id n n a " 
zn segeln. Die Abreise nach Emden erfolgt 
heute Abend etwa um 9 Uhr. An Bord alles 
wohl.

— Die Kaiserin ließ an die W ittwe des 
soeben verstorbenen Geheimraths Gerhardt 
durch den Kammerherrn vom Dienst nach­
folgendes Telegramm richten: „ Ih re  M a ­
jestät die Kaiserin und Königin lassen Euer 
Hochwohlgeboren den Ansdrnck wärmster 
Theilnahme übersende» an dem fü r die Seini- 
gen wie fü r seinen wissenschaftlichen Berns 
nnd die viele», denen er Hilfe brachte, gleich

großen Verlust Ih res  Heimgegangenen Ge­
mahls, dessen Andenken in  weiten Kreisen 
treu «nd dankbar bewahrt werden w ird ."

—  Kronprinz Friedrich August von 
Sachsen hat sich nach erfolgter Ueberreichnng 
des die Thronbesteigung König Georgs 
notifizirenden königlichen Handschreibens au 
den Prinzregenten Luitpold von München 
zunächst nach Lindau a. Bodensee begeben» 
wo zurzeit seine Gemahlin znm Besuche des 
Großherzogs nnd der Großherzogin von Tos- 
kana weilt. Von Lindan reist der sächsische 
Kronprinz nach Ostpreußen weiter, «m einer 
unter Führung des kommandirenden Generals 
des 1. Armeekorps Frechern v. d. Goltz statt­
findenden großen Trnppeuübnng beizu­
wohnen. Die aus etwa fünf Tage berechnete 
Uebung w ird  sich dem Vernehmen nach, auf 
der Linie P r.-Eylan— Landsberg— Zinten be­
wegen; es nehmen an ih r vornehmlich die 
Truppentheile der Garnison Königsberg i. P r. 
P r. theil und zwar unter M itw irkung schwerer 
A rtille rie . Kronprinz Friedrich Anglist w ird 
bei dieser Gelegenheit m it seinen Begleitern 
auf Wildenhof Q uartier beziehe».

— Eine Ehrengabe au den Kaiser w ird 
die Kolonie der deutschen Reichsangchörigen 
in Neval nnd Estland dem Monarchen ge­
legentlich seiner bevorstehenden Anwesenheit 
auf der Nhede von Reval durch die deutsche 
Botschaft in Petersburg überreichen lassen. 
Das Geschenk besteht in  einem reich m it 
S ilber verzierten Album m it künstlerisch her­
gestelltem T ite lb la tt und sechszehn Photo­
graphischen Aufnahmen, welche die bemerkens- 
werthen Sehenswürdigkeiten der S tadt Reval 
darstellen. Begleitet ist das Album von 
einer Adresse, die vom Präses des Nevaler 
Vereins deutscher Staatsangehöriger unter­
zeichnet ist.

— Zu der Versammlnng der Führer und 
Aerzte deutscher fre iw illige r Sanitätskolonnen 
vom rothen Kreuz sind in Hamburg etwa 
1200 Theiluehmer aus allen Gegenden 
Deutschlands eingetroffen, darunter als Ver­
treter des kaiserlichen Kommissars General­
leutnant v. PertheS und General v. Viebah», 
sowie viele andere höhere Offiziere, auch 
aus Sachsen und Bayern. Sonntag früh 
um 9 Uhr wurde zwischen Blanke,lese und 
Schnlan eine große Uebung ausgeführt, zn 
Welcher der Seeschlepper „Hansa" und der 
Dampfer „Willkommen" von der Hamburg- 
Amerikalinie, der Harbnrger Dampfer 
„Phönix" nnd verschiedene andere Fahrzeuge 
zur Verfügung gestellt waren und der zahl­
reiche militärische Gäste und andere Ham­
burger Senatoren beiwohnten. D ie  Uebnng 
gab ein B ild  der ersten Hilfeleistung auf 
dem Schlachtfeld. Unter Führung eines 
Hanptmanns pellten 9 Unteroffiziere und 
120 Soldaten die Verwundeten dar. Nach 
einem von Hauptmann Sauer entworfenen 
Plane wurden die Verwundeten über sehr 
steile Höhen znm Ufer nnd alsdann unter 
Schwierigkeiten auf die Schiffe gebracht nnd 
alsdann nach Hamburg überführt, wo sie in 
13 Eisenbahnwagen, die wie die Schiffe als 
Lazarethe eingerichtet waren, untergebracht 
Wurden. Bei der K ritik  sprach Oberstabs­
arzt D r. Herbold seine höchste Anerkennung 
sür das Geleistete ans, hob aber hervor, 
daß die freiw illige» Kolonnen ih r Haupt­
augenmerk auf den Transport und die Ver­
hinderung der Verblutung richten sollten. 
Der vorgeführte Wassertransport sei über 
alles Lob vortrefflich gewesen. General von 
Vicbahn dankte im Namen des Zentral­
komitees allen Festtheilnemern. General 
von Perthes sprach seine Anerkennung für 
den E ifer und die Pflichttreue der Kolonne 
aus. Alsdann erfolgte der Abmarsch nach 
dem Kriegerdenkmal anf der Esplanade, wo 
Kränze niedergelegt wurde». Hieran schloß 
sich ein FestkommerS. — I n  der geschäftlichen 
Sitzung am M ontag wurde als O rt fü r die 
im Jahre 1904 stattfindende nächste Ver­
sammlung Metz gewählt.

—  Der Kongreß des Verbandes der 
Zahilkünstlervereine Deutschlands wurde am 
Donnerstag in Kassel eröffnet. Der Geschäfts­
bericht konstatirt eine günstige Entwickelung 
des Vere ins; über 450 M itg lieder sind zu­
gekommen, sodaß insgesammt der Verband 
1450 M itg lieder zähl«. Besonders erfreulich 
entwickelt sich die Fachschule B erlin . Der 
Kongreß beschloß, Fronen, welche eine ord­
nungsmäßige Lehrzeit nachweisen, anszn- 
nehmen nnd ihnen gleiche Rechte wie den 
Verbandsmitgliedern einzuräumen. Znm 
nächstjährigen Kongceßort wurde Halle 
gewählt.

— Betreffs der Zulassung von russischen 
Damen znm Hospitiern an Universitäten t r i t t  
die „Nordd. Allgem. Ztg." der Auffassung 
entgegen, als ob durch den M inisterialerlaß 
von, 23. Jun i die Znlaffnngsbedingungen sür 
die Russinnen anders, und zwar schwerer 
gestaltet seien, als sür sonstige ausländische 
nnd fü r inländische Hospitantinnen. Es sei 
nicht im entferntesten darauf abgesehen, die 
Russinnen ungünstiger zu behandeln als 
andere Ausländerinnen.

alle Ausländerinnen ohne Unterschied der 
Grundsatz, daß sie unter denselben Bedingun­
gen zuzulassen sind wie die Inländerinnen. 
Bezüglich der Russinnen habe m ir die beson­
dere Frage vorgelegen, wie die Reifezeugnisse 
der russischen Mädchengymnasien im Vergleich 
z» unseren Lehrerinnenzeugniffen zu be- 
werthen sind. Bekanntlich erachtet das Kultus- 
ministerinm seine Reifezeugnisse nicht fü r 
gleichwerthig m it den preußischen Lehrerinncn- 
zeugnissen.

—  M ittheilungen des Kriegsministerinms 
über die Fahrt der Trnppentransportschiffe: 
Truppeutransportdampfer „P isa" hat auf der 
Ausreise nach Ostasien am 28. J u li Singapore 
angelaufen. Weiterreise 29. J u li.

Hamburg, 28. J u li. Die „Hambnrgische 
Börsenhalle" erfährt, daß nnter der F irm a 
„Petrolenmprodukte, Aktiengesellschaft" m it 
dem Sitze in Hamburg, sich ein Unternehmen 
m it 3 M illionen M ark Kapital gebildet hat, 
das die Installationen der F irm a Gehlig, 
Wochenheim ». Ko. übernommen hat nnd ein 
Geschäft in Petroleum, M inera lö l n. s. w. 
betreiben w ird . Die F irm a ist unabhängig 
von den sogenannten Monvpolgesellschaften. 
Die Lagereinricht,ingen in Hamburg und 
Holland werden in  geeigneter Weise durch 
Anlagen im In lands vergrößert werden. 
(Auch in Thorn-Mocker hat die F irm a eine 
Niederlage.)

Der Kulturkampf in Frankreich.
Die vielfach befürchtete „Revolution" in P a ris  

ans Anlaß der gewaltsamen Schließung der 
Ordensschulen hat sich auf einige lärmende 
Straßcndemoiistratioueu beschränkt. Das sozia­
listische Vnfgebot der Gaffe hatte wohl gegen die 
aiitiininisterirlle» Kundgebungen eine Hetze veran­
staltet und war bemüht, einen ernsteren Putsch 
heraufzubeschwören r doch die Polizei war der 
Situation gewachsen »nd wußte — mit dem Rück­
halt der koustgnirte» Garnison von Paris  — die 
sozialistischen Versuche, „Barrikadenftimmuiig" 
hervorzurufen, rechtzeitig einzudämmen. So ist 
der vorgestrige „Schreckenstag" i» B aris ziemlich 
harmlos verlaufen, bis anf geringfügige Prügeleien 
»nd vereinzelte Verhaftnngcu.

Wie ans Paris  weiter gemeldet wird. herrschte 
den ganzen Sonntag Abend über in den Straßen 
lebhafte Bewegung. Ans der Place de la Concorde, 
in der Rue Rohale und auf dem Boulevard de la  
Madeleine wurden wiederholt Menschenansamm­
lungen von der Polizei anseinandergetriebe». doch 
ist es z» ernstere» Zwischenfällen nicht gekommen. 
Um Mitternacht war die Rnhe überall wieder­
hergestellt. Ungefähr lOü Personen wurde» im  
Laufe des Tages verhaftet, vier von ihnen wurden 
i» Haft behalte». Zwölf Personen sind im Laufe 
des Tages schwer verwundet worden.

Beim Ministerium des In n e r»  eingegangene 
Berichte stelle» fest. daß in mehr als 50 De­
partements alle koiigregaiiistischen Niederlassungen 
steh freiwillig aufgelöst haben und die Ver­
waltungsbehörden daher keinen Anlaß znm Ein­
schreiten haben. . . . .

Paris  ist zurzeit mit kleine» Klebezetteln fol­
gende» In h a lts  übersät: „Die Polizei lauft.
Wen flicht sie? Die HnmbrrtS? Nein, die guten 
Schwestern!"

Daß die französische Regierung entschlossen an) 
dem eingeschlagene» Wege weiter marschirt, be­
tonte am Sonntag der Kriegsminister Andre au) 
einem Bankett, welches sich a» die Einweihung 
eines neue» Schießstandes in Roche-snr-Non schloß. 
AndrS feierte in einer Rede die Thätigkeit Waldeck- 
Rousseau's und erklärte, daß Ministerpräsident 
Combes entschlossen sei, diese Thätigkeit aller 
Hindernisse nngeachtet fortzusetzen. bis das Z ie l 
erreicht sei. Um de» Ministerpräsidenten stehe eine 
Schaar von Männer», ein Ministerium, das wie 
er davon überzeugt sei, daß anf politischem Ge­
biete keine Freiheit möglich sei nnter der Thraimei 
der Klerikalen.

Wenn der demokratische Kriegsminister nur 
nicht gar bald die Erfahrung macht, daß die 
politische Freiheit vor allem unter der Herrschaft 
der Sozialiste», der dte französische Regierung — 
bewußt oder »i,bewußt — mehr «nd mehr unter­
liegt. unmöglich ist. _____________

Provinzialnachrichlen. !
Ciilmsee.28.Jnli. (Herr Bürgermeister Hartwich) 

hat seinen Urlaub beendet und die Amtsgeschafte 
wieder ausgenommen. . ... ^

Culmsee. 28. J u li. lDas Gautiirnfesi) der 
„Sokol"-Vereine fand Sonnabend nnd Sonntag 
in Cnlmsee statt. Am Sonnabend wurde im Saale 
des Lern, Klei» Theater aufgeführt. Am Sonn­
tag Nachmittag fand ans der Wiese des Herrn 
Maczhiiski-Grzhwna das Turne» statt. Von aus­
wärtige» Vereinen waren derThoriier. Schwetzer/ 
Bromberger nnd Poseiier-Verein vertrete». Zwei 
schwarz-weiß-rothe Fahne», kennzeichneten den 
Festplatz, wo auch drei Bereinssahne» Ausstellung 
fanden. Turnübungen wechselte» mit Konzert bis 
geae» Abend ab. Abends gingen die Festthttl- 
nehmer nochmals nach Hotel Klei», wo ein Tanz 
de» Schluß des Gautnrntages bildete. -

Brtescn. 28. Ju li. (Verstaatlichung der P rivat- 
realschule.) Die heutige gemeinschaftliche Sitzung 
des Magistrats, der Stadtverordnetenversammlung 
und der Schiildkpntatio». zu der als einziger 
Gegenstand der Berathung die Verstaatlichn,,g 
der Privatrealschnle auf die Tagesordnung gesetzt 
war. erklärte sich mit dem jetzigen Vorschlage der 
Herrn Ministers, die hiesige Privatrealschnle zn 
einem RealvrogyniiiasiiiM unter Abstandnahme 
von jedem Nebennnterricht umzuwandeln nnd daß 
die Anstalt vom Staate übernommen wird. ein­
verstanden. Hierzu giebt die Stadt ei» Grund­
stück. eine» Baubeitrag von 30000 Mk. und einen 
jährlichen Znschnß von 9500 M k. ^

Jablvnowv. 28. J u li. (Der LandwirthschaktS- 
minister v. PodbielsM fuhr ank seiner Weiterreise, 
von Jabloiwwo in den Kreis Loban znr Besichti­
gung der Obersörstereien Lonkorsch. Wilhelmsber« 
„nd Friedrichsberg. Nach Besichtigung des znm

Vielmehr gelte fü r Obersörstereien fort nnd trafen nachmittags in der



fiskalische» Gremeiizmilhle ei», wo das M itta g s  
mahl eingenommen wurde, v ie r  weilten die Herren 
bis zum Abend und nnternahmeu noch eine Piirsche 
auf Rehwild, wobei e in , kapitaler Bock erlegt 
wurde. Dann setzten sie d«e Reise »ach S trasbnrg 
fo rt. D ie S ta d t hatte zu Ehre» des Besuches ge. 
flaggt, ebenso der A m tsthurm ; Frendenfeuer 
brannten abends zum Empfang. I m  Hotel 
Münnnerelt sllud dEe Bedingung duvch den üandrald 
nnd die Spitzen der anderen Behörden statt Der 
M in ister ließ sich die Herren vorstellen nnd knüpfte 
m .t mehreren Ge Prnche „ .  a. über die Aus- 
stchtr» fü r die dieswbrrge Ernte  im  Kreise. Herrn 

üegeniiber sprach er seinen 
w Ä  -Maggeiischniiick der Häuser aus.

d°>'' Frühstück erfolgte die W eiterfahrt über 
k ' « " ^ ^ » ö n r  Domäne ansersebe» ist. 

' - - ^ '^ T 'N it z  nach T illitz . Am Eingang 
welches durch Ehrenpforte» geschmückt 

beuchte H err Gemeindevorsteher Jarzembski 
M inister. Dieser stieg aus den» Wage» und zog 

Herrn I .  ins Gespräch. Dann besuchte der M in ister 
n iite r Fnhrnng des Herrn G ntsadm in iftra to rs 
Gnsovliis die Grundstücke zweier Ansiedler nnd fuhr 
»ach dem Waisenhanse „Bethlehem" i» G r.-T illitz , 
wo H err Schnlrath Lange und die andere» Herren 
des Vorstandes den Gast empfingen und durch die 
Räume »nd den Garten des Waisenhauses leiteten. 
I m  Garten waren die 43 Zöglinge bei Garten­
arbeiten beschäftigt. Der M in is te r gab seiner leb- 
haften Befriedigung über das gesehene Ausdruck 
nnd versprach geäußerte Wünsche nach Möglichkeit 
-»  erfülle». Dan» erfolgte die W eiterfahrt über 
K u llig . Grodzhczno. K a ttlan  nnd Tnschewo nach 
Bahnhof M ontowo. von wo die Weitereise nach 
dem Kreise Roseuberg erfolgte.

Marienwerder, 28. J u l i.  (Ertrunken) im  Liebe- 
fittsse ist am Sonntag Nachmittag der 20jährige 
Eigenthüinersoh», Friedrich Rasch aus Schäferei. 
Derselbe ging m it noch zwei jnngenLeuten beider 
Schleuse der Grützmühle baden. D ie Schleuse w ar 
ansgezogen nnd das hinabstürzende Wasser nahm 
den jungen M ann hinunter in  die Tiefe, von wo 
er nicht mehr znm Vorschein kam. Obgleich sofort 
nach ihm gesucht wurde, konnte er doch erst „ach 
längerer Zert gefunden werden. Der Tod w ar 
bereits eingetreten.

Ttuhin. 28. J u l i.  (B e i dem gestrige» G ew itter) 
find dnrch den S tu rm  speziell im  Kreise S tnbm  
srohe Verheerungen angerichtet. D ie Scheune des 
Besitzers Dodenhest in  A ltm ark  wurde, dnrch 
Blitzschlag entzündet, ein Raub der Flamme». 
Das Dach des Wohnhauses des Besitzers M a - 
lewski in  Peterswalde wurde ca. 100 M eter w eit 
geschleudert.

Marienbnrg, 28. J u l i.  (D ie neue Fußartille rie ­
kaserne) an der Tessendorfrr Chanssee ist znm 
größten Theile fertiggestellt. Znm  I .  Oktober 
wüsten die Gebäude vollständig bewohnbar einge­
richtet sein.
. E lb ing . 28. J u l i.  (D ie Kaiserin) machte b.ente 
früh 9 Uhr m it ihren Kindern »"d Gefolge einen 
Ausflug m it dem Rmiernngsdampfer v. Solivkde 
nach Kahlberg. — Wie lange die Kalserin m 
Cadine» zu bleiben gedenkt, steht »och nicht fest. 
Nach den ursprünglichen Festsetzungen gedachte 
Ih re  Majestät bis 13. oder 14. August anf ihrem 
Gute am Frische» Haff zu verweilen. Da die N ord­
landreise des Kaisers ein vorzeitiges Ende gefunden 
hat, ist es fraglich, ob die früheren Anordnungen 
bestehet« bleibe» werden. A ls  sicher n im m t man 
an, daß sich die Kaiserin in  den nächsten Tagen 
m»r Begrüßung ihres Heimkehrende» Gemahls »ach 
«sei oder einem anderen Küsteuorte begiebt. V ie l­
leicht begleitet der Kaiser Ih re  M ajestät »ach 
Cadine» zurück «nd bleibt einige Tage hier. W ie 
gesagt, etwas bestimmtes liegt darüber noch 
nicht vor.

Dirscha«. 27. J u l i .  tErtrnnken. Unterbrochene 
S trom le itnng  im  E lektriz itatswerk.) Hente V o r­
m ittag ertrank in der Weichsel, nahe dem W in te r­
hafen. der 18jährige Schlaffer Kluge, Sohn einer 
W ittw e  von hier. — Wegen S törung der Strom» 
le itttng "N lnefigeu E lektriz itiitsw erk mußten

ZKLLNK^
Danzig. 27. J u l i .  (Auktion.) Heute B or- 

Wege der Zwangsvollstreckung 
und ^  Taxametersuhrgeschäft m it todtem 
nnd lebendem In v e n ta r in  den Besitz des 
Herrn M ax  Kraatz, Besitzers der Dainpfwäscherei 
m  Ohra. sur deu P re is  von circa 14M 0 M ark  
über.
»,.28- J u l i.  lDampferznsammenstoß.) Gestern 

D a n k te  sich vo r Weichsel,»linde, dem 
Holzfelde gegenüber, aus der Weichsel 

Wischen den Dampfern ..Putzig" nnd „B litz " der 
Aktieugefe»sch ast „Weichsel" ein Zusammenstoß, 

glücklicherweise Personen nicht verletzt 
Der Dampfer Putz,«- kam von seiner

^ D a m p fe r  „B litz " wurde nach 10 Uhr nach der 
Wefterplatte abgeschickt, nm die letzten Passagiere 
abzuholen. Inzwischen stellte sich heraus, daß 
Passagiere Nicht mehr abzuholen waren, weshalb 
„B litz " unterwegs durch S igna l veranlaßt wurde, 
umzukehren und nach Henbnde zn fahren. Da er 
einige Passagiere nach Nenfahrwasser an B ord 
hatte, fuhr er links nach dem Albrecht'jchen 
Holzfelde. nm hier die Passagiere abzusetzen. A n f 
dieser Seite fuh r auch der Dampfer „Putzig". 
o?c gaben Signale »ud suchte« deu
Zusammenstoß zu vermeide», was jedoch nicht ge- 
.?..° .. .."^Ä » ? > 'h r Von vor» i» de» „Putzig" Hin- 
Seite" D ie 'R -n u !' der rechte» (Steuerbord-) 
Deck?' b ^  ia  N . ^  »Butzig- ist von der

von außen den Einblick in  die Kajüte B litz" 
hat eine,, «ach der rechte» Seite zu »».gebogenen 
Bug. Da der Schaden nnd die eventuelle Gefahr 
bei Dunkelheit . Nicht genau festzustellen waren, 
thaten die Kapitäne das einzig Richtige, indem 
sie ihre Dampfer den fü r solche Falle geltenden 
Vorschriften entsprechend anf das Weichsel- 
Münder Ufer festfuhren. D ie Paffag l«e  d,x 
natürlich erschreckt waren, wurde» vom Dampfe» 
„Richard Damme" anfgenommen »»d unversehrt 
nach Dauzig gebracht. „B litz  und Putzig 
wurde» heute früh losgebracht, und „B litz  fuhr 
M it eigene», Dampf zur Reparatur nach der 
Klawittrr'sche» W erft, während „P litz,g" von 
„B ine ta  dorthin geschleppt wurde, nachdem 
„Richard Damme" d ir Ladung des „Putzig" über­
nommen hatte. ^  ^  ,

Braunsberq. 26. J n l i  (E in  starker S te in- 
adler wurde im  Roffer Walde gestern von dem 
dortigen Förster erlegt. Das seltene Tb ie r hatte 
eine Fliigelspaininna von 2.50 Meter.

Bromvera. 28. J n l i .  (Konkurs.) Ueber das 
Vermögen des Bandagisten Ernst Meißner hier

ist am 28. d. M ts . das Konkursverfahren eröffnet 
»nd zum V erw a lte r der Kanfmann K a rl Weck von 
hier ernannt worden; Anmeldefrist b is zum 
1. Oktober'.

Posen. 28. J n l i .  (Verschiedenes.) W ie den 
.Neueste» Nachr." von beftin form irter Seite m it­
getheilt w ird . ist der Vertrag zwl chcn »nserem 
Oberbürgermeister nnd der Nanonalbank nunmehr 
perfekt geworden, wonach H err W ittin g  in  die 
D irektion genannte» Finanzinstitntes e in tr itt. — 
V o r einigen Tagen erwarb H err Oberinspektor 
Wasilewski von Herrn Adam Markwitz dessen im  
Kreise Bomst gelegenes G u t Altkloster. I »  der 
Zwischenzeit hat es Herr Wasilewski m it einen, 
Nutzen von 10000 M k. an die königliche Ansiede- 
liinaSkomuiisfioi, weiter verkauft. — Entgegen den 
am Freitag «nd Sonnabend bekanntgewordenen 
Vereinbarungen wurde die A rbe it von den B an­
handwerkern heute »och nicht ansge>l0»»i>cn. Es 
werden erst die Unterschriften nnter dem Ausgleich 
von beiden Seiten vollzogen, worauf der S tre ik  
als beendet angesehen werden kann: dies dürfte

kloster w ird  dem „Dziennlk" berichtet, daß in ver­
letzten Z e it zwei Vorwerke von »usannnen 1150 
M orgen in  den Besitz der kouigi. Aiislcdelnugs- 
loinmission jiberaetiattlien sind. Das eme Borwerk, 
250 Morgen, wurde von dem Besitzer Öerrn 
M aslak fü r 105000 M k. verkauft, das zwecke. 900 
M orgen m it Brennerei, von Herrn A . Markwitz 
fü r 183000 M k (wie auch schon an anderer S te lle  
gemeldet).

Lolalmichrichtkr,.
T ho r» , 29. J n l i  1902.

— (J n b U S iiM .)  H err Rektor S p il l ,  der 
D irigen t der Bürgermädcheufchnle. begeht hente 
sein 25jähriges Jub iläum  a ls Rektor. Diese 25 
Jahre hat der J u b ila r  an ein und derselbe»
Schule verbracht. Ueber die Schulfeier, die aus 
Anlaß des Jub iläum s bei Beginn der großen 
Ferien veranstaltet wurde, haben w ir  seiner Ze it 
berichtet. „  ,

— ( R a d fa h r e r g a n  W e s tp re n ß e n .) Z u r 
Pflege «nd Förderung des Radwandersports hat 
der diesseitige Gau fü r den M onat August zwei 
Wanderfahrten festgesetzt. und L " " *  s "» /"  die 
Sportkameraden aus den nördlichen Theilen des 
Gaues eine solche nachPr.-S tM -üm Aun^ die aus
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haben als wen» mehrere Vereine sich zusammen­
schließen. Die Einzelsahrer machen derartige 
Wanderfahrten meist in  Gemeinschaft eines oder 
mehrerer Neikekameraden. A lle  haben gemein­
sames Z ie l. Der O rtsverein sorgt fü r ante A n f.
„ahme «nd Verpflegung. D ie örtlichen Sehens­
würdigkeiten werden in  Augenschein genommen 
nnd hierauf folgen mehrere Stunden gemüthliche»
Beisammenseins im  fröhliche» Kreise der Ka­
meraden, bis die Stunde des Aufbrnchs herange­
kommen «nd alles wieder seinem Leim  zusteuert, 
aber m it dem Bewußtsein, durch eigene K ra ft. ...
»L  >a»» l - v  °>u°» T » « »  >»>d m e » »»und fröhlichen S innes wieder ein Stück feiner 
engeren Heim at m it ihrem historischen Boden 
mehr kenne» gelernt zn haben. Der neu begrün­
dete Eilenzbezirk des diesseitigen Gaues hä lt 
ebenfalls zwei Wanderfahrten ab. und zwar eine 
am Sonntag de» 3. August »ach Nenmark «nd die 
zweite am 24. August nach Riesenbnrg.

— (D a s  K o l le g iu m  d e r M ä d c h e n ­
m it t e ls c h u le )  machte gestern nachmittags einen 
gemeinsamen Spaziergang nach Rndak. I »  dem 
herrlichen Deltow'schen Garte», der es Wohl ver­
diente. von den Thornern mehr gewürdigt zn 
werden, wurde» einige angenehme Stnnden ver­
bracht.

— (D e r  V e r e in  d e r  P o s t-  n n d  T e le ­
g ra p h  enass ist« n te n )  h ie lt am Freitag den 
1. August abends 9 N hr im  Vcreilisziinm er im  
A rtnshof (1 Treppe) seine Mouatsversamm lilna ab.

— ( S c h ö f f e n g e r ic h t . )  De» Vorsitz führte 
heute H err Gerichtsaffeffor Wvelck; Schöffe» waren 
die. Herren Uhrmacher Kunz nnd Knnstgärtuer 
Krocker von hier. D ie Am tsanwaltschaft ve rtra t 
H err A m tsanw a lt von Zainbrzhcki. — Seinem 
Meister hatte der Bäckergeselle Oswald H. in  
Mocker 4o M k. gestohlen und mehrere kleinere 
Geldbeträge, die er einziehen sollte, unterschlagen. 
Gegen den Angeklagte», der sich in  Soldan in 
Untersuchungshaft befindet, wurde i» seiner Ab­
wesenheit verhandelt. E r  erhielt wegen Diebstahls 
nnd Unterschlagung in  4 Fällen 2 Wochen Ge­
fängniß. w o fü r ihm eine Woche als verbüßt an­
gerechnet wurde. — A ls  gegenseitige K läger nnd 
Angeklagte standen der Hausbesitzer B . n»d die in 
seinem Hanse wohnende F rauU . anf der Anklage- 
dank. B- kam eines Tages in  die Wohnung der 
Fran U- und machte ih r unter beleidigenden A us­
drücken darüber Vorw ürfe , daß in  der Wohnung 
Wäsche gewaschen würde und daß mehr Personen 
in der Wohnung seien, a ls bei der M iethnng an­
gemeldet seien. Nach Aussage der F rau U. soll 
B . dabei sie und ihre Töchter dnrch gemeine Aus­
drücke beleidigt haben. B . gab wohl einige Schimpf- 
worte. jedoch nicht so schwer, zn. A ls  B . seinem 
Herzen L u ft gemacht hatte, soll ihm Frau U. gleich 
einen eisernen Tops an de» Kops geschlagen haben, 
sodaß er besinnniigslos wurde, während diese 
wiederum behauptete. B . habe sie zuerst geschlagen. 
B . stellte seiner M ie then» nicht das beste Zeugniß 
aus. a ls er meinte, daß sich die Frau alle Tage 
betrinke. Der einzige Zeuge, der seine Religion 
a ls polnisch-katholisch angab, nnterstiitzte ihn aber 
darin. F ron U erh ie lt 15 M k. Geldstrafe event!- 
3 Tage Gefängniß wegen gefährlicher Körperver­
letzung. B . wurde vom Hansfricdensbrnch fre i­
gesprochen. fü r Körperverletzung nnd Beleidigung 
erh ie lt er zusammen 6 M k. Geldstrafe evcntl. 2 Tage 
Gefängniß. — Einen ordentlichen Denkzettel bekam 
der bisher unbestrafte 18 Jahre alte Arbeiter M . 
aus Schöusee. der beim Besitzer Piontkowsk! i» l 
Dienst war. A ls  ihm eines Abends sein Dienst- 
Herr darüber Vorw ürfe  machte, daß er sich des 
Nachts des öftere» ninhertrieb nnd lieber schlafen 
gehen sollte, schlug der Angeklagte feinen Dienst­
herr» fü r seine gutgemeinte» Mahnungen mehr- 
mais m it einem harten Gegenstand ins Gesicht, 
sodaß V . blutende Wunden davontrug. F ü r seine 
Nohheit bekam der Angeklagte «»ter Benicksichti- 
guna seiner bisherigen Straflosigkeit 2 Wochen 
Gefängniß. -  Eine Rolle Pappe sollte der Zim mer- 
man» S t. in  Mocker sich rechtswidrig angeeignet 
haben. I n  der Verhandln»« konnte nicht erwiesen 
werde», daß der Angeklagte schuldig sei, weshalb 
Freisprechung erfolgte.

—  (B o n  d e r  W e ich se l.)  Wasser-stand der 
Weichsel bei Thor»  am 29. J u l i  früh  1,22 M tr .  
über 0.

Angekommen die Kähne der Schiffer Jos. Cies- 
lick! m it 2280. P . Brzestcki m it 2160. A . D ornn m it 
2400, I .  Lieb 2640 Z tr .  Gaskohle» von Danzig 
nach Thor», M . W ikland m it 4 Geschützen nnd 
Granaten von Danzig nach Thor». I .  Rhdlewski 
m it 1900 Z tr . Weizen von Wloclawek nach Thor». 
C P ohl nnd J n l.  P oh l m it je 3000 Z tr .  Thon­
erde von Halle nach Wlociawek.

Aus Rußland angekommen fü r Epstei» 12 Traften 
Balken. Schwellen nnd S licper »ach Schnlitz- 
Daiizig. kür Rosen 3 T ra ften  Balken. Schwelle» 
und S lieper nach Schnlitz-Danzig. fü r Bialhstocki 
3 Traften Rundholz noch Schnlitz, fü r Z lo to low  
und fü r Cinamo» je 1 T ra tte  Rundholz nach 
E lbing. ___________

() Schill»». 27. J n l i .  (Dem Alkohol) ist leider 
hier ein ganz junges Mcnfchenleben znin Opfer 
gefalle». Der 5iähnge Sohn des Besitzers M . nahm 
in Abwesenheit der E lte rn  die Branntweiflasche vom 
Tisch n»d trank davon. A ls  die E lte rn  zurück­
kehrte». fanden sie das K ind besinnungslos nnter 
eiiiein Bannie liegen. Der zn H ilfe  gezogene A rzt 
stellte A lkoholvergiftung fest. Leider konnte der 
bebaue» nswerthe Knabe nicht mehr gerettet wei de», 
er starb anf dem Wege nach der elterliche» 
Wohnung.____________ _______________

M inm ilM tijies.
( U e b e r  d i e  B e s c h i e ß u n g  e i n e s  

d e n t s c h e n H a n d e l s d a m P f e r S )  durch 
englisches M il i tä r  meldet der „D a ily  Chronicle" 
über London: Während das deutsche Schiff 
„Thekla" am Donnerstag im Hafen von 
Qneenstown in der Höhe der Spike-Insel 
vor Anker lag, wurde» von der Insel mehrere 
Schüsse abgefeuert. Die Kugeln drangen in 
die Schiffswände, aber von der Mannschaft 
wurde niemand verwundet. Der Kapitän 
sammelte die Kugeln nnd w ird  nach seiner 
Ankunft in  Hamburg den Behörde» Anzeige 
erstatten. Die Spike-Insel ist Staatseigen- 
thun, nnd hat eine britische Besatzung. Nach 
dem „D a ily  M a il"  soll es sich lediglich um 
einen Zufa ll handeln. Die Mannschaft der 
„Thekla" wurde mitten in  der A rbeit dnrch 
einschlagende Kngeln überrascht. Andere Ge­
schosse gingen burch die Takelage in die See. 
Die Matrosen wurden sofort auf das Achter­
deck beordert und die A rbeit anf dem 
Schiff eingestellt, bis die Beschießung aufge­
hört hatte.

(D ie  E x t r a - V e r g ü t u n g . )  Beim Kauf­
mann Hnber ist zn einer kleinen Reparatnr- 
arbeit unterm Dach des zweistöckigen Hauses 
ein Hansmaurer eingestellt worden. E r ha

ob er ihm  nicht ein in  der Nähe befiudlichci 
Nestanrant empfehle» könne. M i t  sarkastischem 
Lächeln antwortete der Czeche im  korrekteste» 
Deutsch: „ Ic h  b in  Böhme, mein H err. und sprecht 
p rinzip ie ll nicht dentsch."_______________________

giebigen Pansen nicht fehlen. Aber auch be 
der A rbe it selbst geht er m it einer Bedach 
tigkeit zu Werk, die seinen Auftraggeber oft 
wüthend macht. Im m er stehen die Leute auf 
den» Marktplätze, schauen dem Mörtelkünstler 
zu nnd wundern sich, wie ein Mensch so 
langsam arbeiten kann. —  Endlich ist er aber 
doch fertig  geworden. Selbstbewußt m it 
schwerem Schritt kommt er in den Laden, 
und Hnber zahlt ihm m it verbissenem Grimm 
seinen Lohn aus —  gerade doppelt so viel, 
als der Kaufmann fü r die kleine Arbeit aus­
zugeben dachte. —  Der Hausmanrer betrach 
tet die Thaler in  der Hand, dann sagt er: 
„Ja , nnd kein Trinkgeld? N ix exira?" —  
Einen Moment steht Hnber starr, dann ru ft 
er: „J a  so! Eine Extravergiltuno? Ja  
freilich! Ja  selbstverständlich!" — E r e ilt an 
die Schublade, fü llt  eine hohe Tüte ein nnd 
überreicht sie lächelnd dem biederen Haus­
maurer. —  „W as soll denn das sein? 
fragt dieser verblüfft —  „Kamillenthee?" —  
„Sehr richtig l"  schmunzelt der Kanfmann. 
„D am it Sie mal i»  Schweiß kommen!"

Vom Grazer Sängerbundessest.
Die reichsdenlschen Sänger w inde» bei ihrer 

Ankunft am Sonnabend überaus herzlich empfangen. 
Sogleich noch seiner Anknnft brochle der Königs 
bergcr Sängervereili dem Vorsitzende» des Fest 
onsfchilsses R itte r v. Sebmeidel ein Ständchen vor. 
bestehend aus drei Gesangsvorträoen. w ofür der 
Gefeierte in  begeisterten Worten dankte. D ie fü r 
Rofegger geplante Huldigung mnßte Wege» E r­
krankn»« des Dichters »nte,bleibe».

Am  Sonnabend Nachmittag wurde das Fest m it 
einem KoinrnerS in  der JndnstrirhaNe eröffnet. 
Nachdem der Bürgermeister die 15000 Theilnehiner 
begrüßt hatte, sprach Professor Keller aus Leipzig 
über das Dentschthui». während des Kommerses 
spielte die Kapelle des 3. bayerischen Feldartillerie- 
regiments ans München nnter großem Beifa ll. 
Abends w ar die S ta d t und Umgebung glänzend 
illn u iiu ir t. Offizieren «nd Soldaten ist die The il­
nahme au deu Festlichkeiten verboten worden, weil. 
wie man jetzt erfährt, der Festausschuß das Ver­
langen deSKorpskonimandos. sämmtliche schlvarz- 
roth-goldene Banner einzuziehen nnd ans die M i t ­
wirkung der Kapelle des bosnischen Jnsanterle- 
reginlcnts zn verzichten, m it der M o tiv irnng  ab- 
lehnte, daß es sich nm ein deutsches Fest handele.

Der Ausschuß des deutsche» Sängerbnudsestes 
beschloß, dem am 30. d. M . stattfindende« Sänger- 
tage a ls O r t des nächste» Vnndesfestes Frank­
fu r t a. M . vorznschlagen.

Die offizielle Walff'scheTeiegraphenageutnr be­
richtet über das 6. dentsche Sängerbnudessest in 
Graz nicht, obwohl mau meine» sollte, daß das­
selbe bedeutsam genug dazu wäre.

Ein bezeichnender Zwifchensall ereignete sich in 
Pragwahrend der Durchfahrt ostpreutzischer Sänger 
znm Sängerbundesfest in Graz. Ein Münchener 
Arzt. der au der Reise theilnahm. fragte, da er in 
Prag dir Fahrt einige Stunden unterbrechen wollte, 
einen dortigen Stationsbeamten 1» höflichem Ton.

Neueste Nachrichten.
B erlin . 29. J n li. Am 18. August findet in  

Baden-Baden eine Sitzung des D irektoriums 
des ZentralverbandeS dentscher Industrie ller 
statt. I »  derselben werden die Ergebnisse 
der ersten Lesung der Zo lltarifvorlage in  der 
Tarifkomlilisfion des Reichstages znr Be­
handlung kommen, die bis dahin voraus­
sichtlich abgeschlossen vorliegen werden.

Kiel, 29. J n li. Der Besitzer A ry  wurde 
gelegentlich einer Wagenfahrt bei dem Ost­
seebade Stein ans dem Gcsährt geschleudert 
und auf der Stelle getödtet. Seine Frau 
wurde schwer verletzt.

Bruusbüttelkoog, 29. J n li. Die „Hohen- 
zollern" m it dem Kaiser an Bord passirte 
heute früh 9 Uhr anf der Fahrt nach Emdcn 
die hiesige Schleuse.

Kassel, 29. J u li.  Bei dem gestrigen 
schwereil Gewitter schlug der Blitz anf den 
Fefiplatz zu Nettinghansen bei Frankenberg 
in 2 Karnffels ein nnd zertrümmerte diese. 
Eine F rau und ein Kind wurde» erschlagen.

Ems, 29. J u li.  Bei der gestrigen Reichs­
tagsersatzwahl (3. Wahlkreis Wiesbaden) 
wurde» nach bisheriger Feststellung abge­
geben: fü r Dahlem (Z tr.) 9195, Krawinkel 
(natlib.) 3272, B randt (Bimd d. Landw .)3 I15 
nnd Vetter (sozd.) 662 Stimmen. Aus 34 
Ortschaften steht das Ergebniß noch ans.

Graz, 28. J n li. Sechstes deutsches Sänger­
bundessest. Nachdem der Vorm ittag durch 
Gesammt- «nd der Nachmittag dnrch Einzel- 
proben ausgefüllt war, fand abends die erste 
Gesanimtanfsiihrung statt. Bei den einzelnen 
Vortrügen ernteten der Königsberger Sänger- 
verein, der Wiener Mäunergefangverein »ud 
der Schnbertbnnd lebhaften Beisall. Chor­
meister Wohlgemut aus Leipzig wurde als 
D irigent und Kompoliist lebhaft begrüßt. 
8000 Sänger nahmen an der A llfführling  
theil und über 20000 Besucher der Anf- 
führnng hatten sich eingefnnden. Das 
„Liebesmahl der Apostel" unter der Leitung 
Kremsers schloß die vorzüglich verlaufene 
Anfführnng.

Lemberg, 28. J n li. Der Ausstand der 
Feldarbeiter, welcher vor einigen Tagen in  
galizischen, nanientlich in den östlichen Be­
zirken ausgebrochen ist, nimmt an Ausbreitung 
zn. Die öffentliche nnd persönliche Sicherheit 
ist gefährdet. Die Streikenden haben wieder­
holt A rbeitsw illige m it Gewalt am Arbeiten 
verhindert und die sich einmischenden Gen­
darmen thätlich angegriffen und einzelne von 
ihnen verletzt. Sie haben die Saaten stellen­
weise vernichtet nnd Gutshöfe überfallen. Die 
Gendarme mußte» wiederholt von der Waffe 
Gebrauch machen. Einige Bauern wurden 
verletzt. Von den Ruhestörer» und A g ita ­
toren sind mehrere verhaftet worden. Nun­
mehr ist M il i tä r  aufgeboten worden.

Newyork, 28. J n li. Wie ans P o rt os 
Spain von gestern gemeldet w ird , haben die 
Aufständischen 1000 Mann, welche auf dem 
Marsche waren, nm die Streitmacht Castros 
zu verstärken, bei A lto  de la Paln ia ge­
schlagen und die M un ition  derselbe» erbeutet.
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Tend. Fondsbörse: —.
NnWche Banknote» v. Kassa 
Warschau 8 Ta g e . . . .
Oesterreichische Banknoten 
Preußische Konsols 3 °/, .
P renki che Konjols 3 '/." /«
Preußische KousolS 3 ' / . .
Dentlche Relchöanlcibe 3°/« .
Deutsche Rcichsanleihe 3'/."/«
Wetter. Psandbr. 3°/»nenl. ll. 
W eitpr.Pfaiidbr.Z '/,"/« .  .
Posener P fandbrirj«  3'/« /« -

Diökon. Konimandtt-Authell«
G r. B e rliiie r-S traß enb .-M t.
Harpener Bergw -Aktien . .
Laurahütte-Aktien . . . .
Nordd. K reditansta lt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/«"/«

S p i r i t u s :  70er lo ko . . . .
Weizen J n l i .............................169 -  00 l6 8 -2 5

.  September . . . .  >57-00 157-25
,  O k to b e r ...................  156 - 25 156 -7 5
„  LokoinNeWY. . . . 78'/, 60'/ ,

Roggen J t t l i ..................»60-00 155-25
,  September . . . .  136-75 137-25

O k t o b e r ................... l34 -5 0  i3 5 -2 5
B ank-D lsront 3 vE t.. LomdardztnSfuß 4 PC«. 
P rlva t-D iskon t 1 '/, vC t.. London. D iskonI 3 pCt.

B e r l i n ,  29. J n l i.  (S vlritnsbencht.) S p ir itu s  
wurde nicht gehandelt.

K ö n ig s b e ra .2 9 .  J u l i.  (Getreidemarkt.) Zu- 
fuhr 5 inländische. 16 russische Waggons.

216-15
215-20
85 -44
9 2 -  80 

102 -50  
102 50
9 3 -  40 

102-80 
89 -60  
09 00

ISO 20 
103-25

29 -70  
103-20 
81 -80  

>83-10 
203 -  25 
164-50 
ISS-30

216-25

8 5 -4 5  
9 2 -9 0  

>02-60 
102-50 
03 -3 0  

>02-80 
89 -70  
99 -10  
99 9 ) 

>03 -20

8 4 -8 0  
>83-20 
203 -5 0  
163-70 
193-90

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienstag den 29. J u l i,  früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r ;  -j-1 3 G ra d  Cels. W e t t e r ;  
Heiter. W in d :  Südwestl. ^

Vom 28. morgens bis 29. «nomens höchste Tem­
peratur -j- 21 Grad Cels-, nledrlgste -I- 10 Grad 
Celsius.



Montag den 28. d. M ts., 
morgens 3 Uhr, entschlief sanft 
nach langen, schwerem Leiden 
meine i'rmiggeliebte Frau, Tochter, 
unsere gute Schwester, Schwägerin 
und Tante,

klissbsItiVoiLt
geb. L o n n a e k l

in ihrem 25. Lebensjahre nach 
3 '/s jähriger glücklicher Ehe, wel- 
cheS hiermit, um stille Theil­
nahme bittend, tiefbetübt anzeigen

T h o r n  den 29. J u li 1902

die lieftrauern-kn tzinterbliebenen.
Die Beerdigung findet M itt- 

wach den 30. J u li.  nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhanse, Brücken- 
straße 23, aus statt.

Gestern Morgen 1 Uhr ent­
schlief sanft nach kurzem aber 
schweren, Leiden meine innigge- 
liebte Frau, unsere gute Mutter,

h lM ö  Ü M Ü IM M lS l
geb. Isieätlce

im fast vollendeten 29. Lebens­
jahre, was hiermit, um stille 
Theilnahme bittend, anzeigen 

Smolnik, 29. J u li 1902

Löllsrä Ilünlinerwmter
nnd Kinder.

DieBeerdignngfindetDonners- 
tag den 31. J u li cr., 3 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhanse 
aus auf den, Kirchhofe zu Kom­
panie statt.

I n  das Handelsregister ist 
un te r N r .  234 bei der F irm a  
» Iv ik a n  L  6 o. in  T ho rn
heute eingetragen w orden:

Dem K aufm ann L v o rg  v o r ,»  
zu T h o rn  ist P roku ra  e rthe ilt. 

T h o rn  den 22. J u l i  1902 
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Mittwoch den 13. August er.,
vormittags 10 Uhr, 

solle» in unterer Packhofsnieder» 
loge ca. 850 Kx altes Papier 
uieislbietend gegen gleich baare 
Bezehlung verkauft »verden. 

T h o r »  den 25. J u li 1902. 
Königliches Hauptzollamt.

ZMtmsW » A»r«.
Unterrichte in :

feinen Handarbeiten, 
Knusthandarbeiten, 
Wäschezeichne» und 
Maschinenäheu, 
Schneiderei,
Putz.

VaUzk ÜLllÜLU, ÄnLustrielkhrklin,
Gerberstr. 23. Sprechstunde von 3—5.

GMlichtt llittttiA
in Handarbeiten jeder A rt wird billigst 

ertbeilt.

er-
werden noch angenommen.

M .  L I i m ,
Strobandstrafte 16, pt. l.

Auktion.
Wegen Geschäftsaufgabe findet bei 

m ir Heiligegeiststraße 11 (Keller) 
Freitag den 1. August eine Auk­
tion von verschiedenen Gegenständen, 
als: Tische, Stühle, Sopha,
B illard , Flügel u. v. a. statt.

ckok. PSI»»»N»K>.
Kinder, welche die Schule» be­

suche» wollen, finden in meinem 
Pensionat Aufnahme, bei guter 
Pflege und sorgfältiger Beaufsichtigung. 
Zu erfr. in der Geschästsst. d. Ztg.

Gin ev. Fräulein,
das nähen kann, wird zu größeren 
Kindern nach Russisch-Polen sof. gesucht.

O uiL t62) N8kn, Stellenverm,, 
_____ Thorn, Junkerstraße I.

Eiche chliWiM Mist«
oder alte Frau für kleinen Haushalt 
und zur Aushilfe im Geschäft.

K o rd o r , Leibitscherftr. 37. 
Junges Mädchen, welches die 

Schneiderei erlernt hat, sucht Be­
schäftigung von sofort. Adresse zu 
erfragen in der Geschästsst. d. Ztg.

Kräftige Laudumme
empfiehlt *

Stellcuvermittlerin
Copperniknsstr. 13.

2 Wi « ö d l . Z i > u . ^
miethen

gelaß zu ver-
Gerechtestr. 3 0 , l, l.

Eine saubere, anständige

Aufwartefrau
wird verlangt bei

Meldnngeu von 8—9 Uhr vormittags.

Aufwiirterin
vom 1. August gesucht.

Lvicko l, Friedrichftraße.

fting-lenbrenner.
Setrer. Uussiarrer, Zsrttrer. 
Pormer. Äegeleiarbetter

sucht
Thor» I I I .

Tücht. Ofensetzer
verlangen

L  «loeköt, Bromberg.
Tischlergesellen

stellt sofort ein «V. M n llr lo r .

Einen Lehrling
sucht VLto Vkognsr, Sattlermstr., 

Brücken st raste 26.

T iu o L i .
Ein tüchtiger junger Hausdiener 
wird von sofort gesucht.___________

Grosses

Sezcdättzdsus
in bester Lage Thorus 
(Breitestr.) ist mit. günstigen 

W W W  Bedingungen zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre 

Adressen unter W. 1 V 0  in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung niederlegen.

Das Haus,
Fischerstraße V, mit 10 Zimmern, 
Mädchenstnbe, Küche, Speisekammer, 
Veranda, Blumen- und Gemüsegarten, 
Drehrolle, Stallungen und Hofraum, 
ist vom 1. Oktober cr. zu verpachten. 

Näheres bei v .  Q s n n o it,
Thorn H, Bazarkämpe.

G roßes 

T-eiHtMiWik
in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 lUm tr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gest. Angebote unter 6 . L . 
an die Geschästsst. d. Ztg.

Der große Weicher
in der Hospitalstraße, zum Neustadt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Karl Xlvemann, Gerechteftr. 15/17.

zu verpachten.
L i ' u n o  U l r n s r ,

Cnlmer Chaufsee 4 0 .
Ein kleines

Uorkollgefchäft
ist von sofort zu verkaufen.

Näheres Mellienstraße 122.

WerkNeUe.
für jede Branche passend, zu ver­
minen______ Bäckerstraße 2 6 .

1 S O O
zum 1. Anglist aus sichere Hypothek zu 
vergeben. Näh. in der Gesch. d. Ztg.

10 12000 Mark
auf sichere Hypothek auf ein städtisches 
Grundstück gesucht. Vermittler ver­
beten. Angebote sind unter »ßp. 1VO 
in der Geschästsst. d. Ztg. niederzulegen.

sind zur ersten Stelle, im ganzen, auch 
getheilt, sofort zu vergeben. Näheres 
bei ck. v L S p n v e k i, Jakobstr. 13.
SGSCSGGGTGOGS LEESVEO t

Hn vamenrali, !
neu, beste Marke, umständehalber ! 

H äußerst billig mit Garantie zu < 
G verkaufen. Aufragen erbeten unter l 
Z  v .  S. 100  an die Geschäfts- j 
Z  stelle dieser Zeitung. i

hkll««li>'s SlllimMiDk.
Eine unbemittelte Lehrerwittwe 

möchte gern Hellwald's Kulturgeschichte, 
Ausgabe 1896, zu ermäßigtem Preise 
verkaufen. Gefällige Angebote bittet 
man unter an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung zu senden.

Zwei gut erhaltene

werden zu kaufen gesucht. Näheres 
Mocker, Lindenstraße 2 0 . 

Daselbst können Tischlergesellen
eintreten.

Eure fast neue Mayfarth'sche

für Beeren-, Kern- und Steinobst ist 
billig zu verkaufe»

Kasernen straft» S, pt.

erzltchen Dank sagen wir 
hiermit öffentlich Allen, die 
zur Verschönerung der 
Schulweihe in Kostbar, 

sowie zur Ausschinückung der 
Schule beigetragen haben. Be­
sonders danken wir auch Herrn 
Pfarrer Lnäsmaim für die herz 
liche Wetherede, sowie dem Lehrer­
kollegium für seine erhebenden 
Gesänge.

Der Schulvorstand.

I l i c h r i M ,
für Oberfenerwerker oder Zengfeld- 
webel passend, äußerst preiswerth zu 
verkaufen Gerstenstr. 10, H, r.

3 Fach gilt erhaltene Fettster mit 
Nahmen, 3 Fach Schanfenster- 
thüren (zweiflüglig) mit Glas, ein 
kl. Negal und ein kl. Schreibpnlt 
zu verkaufen Breitestr. 4 3 , II.

A« 7 kstMNI
billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

W K -  V i o l i n e -
gutes altes Instrument, billig zu ver­
kaufen Gerstenstr. 14, pt. l.

Einen großen Posten

W N  8k«stkk »0 W n« ,
für Neubauten geeignet, hat billig ab­
zugeben K . Q oook,

J n o w ra z la w , Heiligegeiststr. 7.

Gut erhaltenes Fahrrad,
Straßenrenuer, billig zu verkaufen 

Schnhmacherstr. 14 , Keller.

Reitpferd»
braune Stute, 7 Jahre alt, truppen- 
fromm, zn verkantet!

Hotel Schwarzer Adler.

Am jnslbülillbnit W
steht znm Verkauf bei

koitt. i<söstr, M M U y 
Gr.-Ressau. / I

Die

P o liz e i-V e ro rß iii l i ig
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. Mrz 1898,

ist in Broschürenform zu haben in der
e.v»mdr»m1i' °̂"Kilchdriiikerti
_______Katharittenstr. 1._______

Formulare
zu

S M M m m I i M i l i  ««0

sowie

» » -  lollllstls«, 'D «
8 und 14tägige, 

hält vorräthig die
L.vombromki'^Knrhdnlckkrti,

Katharinenstrafte I .
Verzinkte

in verschiedenen Größen, laut Polizei-
Vorschrift, empfiehlt
U u x  tz re lirm a n ii,  Ktempnermstr.

A« «0 Wch«««zt»
v. 1. Oktbr. zu verm. Copperniknsstr. 9. 
Zn erfragen in der Möbelhandlnng 

A t lo p k  V v lm -  
Heiligegeiststr. 12.

Das bisher von Herrn.laeod likm- 
äeker innegehabte

Bmeauzimmer
ist vom 1. Oktober cr. anderweitig zn 
vermiethen. Näheres zu erfragen 
___________ Seglerstratze O, I.

Ein hochelegant

mövl. Zimmer
und Kabinet, nach vorn, 1. Etage, 
oder ein einfach möbl. Zimmer, ohne 
Kabinet, nach hinten, ist von sogleich 
zn vermiethen. Zn erfragen bei Uhr- 
macher 1-vopolü Culmerstr. 1.

k>> sm>M. «>ödl. K««>er
mit Pension sofort oder später zu ver- 
miethen Schuhmacherfir. 18, II.

Kti« ««dlirtks N««n
mit Kabinet vom !. August ab z. verm.
Culmerstr. 1 3 ,1. ^manä Älütter.

M öb l. Zimmer im W ald- 
häuscheu zu vermiethen.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 
bill. z. verm. Cpperniknsftr. 39, ll l .

G r. u. kl. möbl.Zimmer z. vernl. 
Gerberstr. 13/1K, Gartenhaus 2 T r. 
G r. möbl. Borderzimmer vom 1. 
J u li b. zu verm. Schillerst*'. 10, III.

Wohin«»»
von 6 Zimmern mit reichlichem Zu­
behör, 3 Balkons, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Dieselbe kann auch 
getheilt und aus Wunsch möbtirt 
werden. Zu erfragen

Kaserueustraße 0 , pt

MtWM-kMM iill fjvüli.
Auserwähltes Programm.

G t k G Z G Z L -  T L »  W M r l A s *  -  M M 8 Z 8 L .
Anfang 8 Uhr. Ende nach 11 Uhr.

Entree pro Person 25 Pfennig, Schnittbillets von 10 Uhr 15 Mennia 
Um zahlreichen Besuch bitte» crgebenst

» s n n r n x .  ^ 1« « !» .

, M « S
v o k -k iz M lN 'te fL h r itM e »

I s L ' l V V O R L ' -------------  ^  L ^ U L V L S .

?1s.i»os
kinä vaed äsm Ilrtkeil von ^

Ried. XVaAnor, I^isrt, kubinstsin, Lux. ä'^lbsrt, Lusoui,! 
kaäöi'tzivsLi, katti, 8opk. Llenter, Oarrsuno u. s. I

«uelM M irlssl Es«««.
^IlAemsins ^ieäsrlLAs kür Ost- unä HVestpreusssn:

ködert Kult, Vsnrig, »r«Sds»li°M,r« z«/
Llan vsrlavKS Lteinwa^-Lataloss mit OriAinLlpreisen.

Lein kreisaukseblLA, äireLter Lö2U§ aus RawburK.

Z,G8G

von 2250 Mk. 
zn haben in der

MzlMM-smiiIsii
sowie

M s  MoDelm
sind zn haben.

Schul,Katze 22
ist eine Hochparterre-Woh- 
UUttg, bestehend aus 3 Stuben, 
1 Oberstnbe, Veranda, Vor- 
gärtchen und Zubehör, für 490 
Mark zum 1. Oktober zu ver­
biethen.

Herrschaftliche

Neustüdiischer Markt 23. 1. 
Etage, bestehend auS 5 Z 
Badestube nnd Zubehör, zu ver 
Zu erfragen bei

und

u. Küche, 1 Kellerraum, event!. 
Handwerker geeignet od. als La 
räum, zu vermiethen.

Balkonwohmmg

0 . Vombr<nv8kr.
Zwei kleine, freundliche

Fa»iiIik»m!M»Sk>i,
bestehend aus 3 Ziminern, Küche 
Zubehör, sind in» Hofgebäude nn 
Hauses Breitestr. 3V, 1. u. 2. < 
sofort resp. 1. Oktober er. zu 
miethen. Miethspreis je 380 3 
jährlich mit Nebenabgaben.

von je 4 Zimmern, Badestnbe i! 
reicht. Zubehör, im Parterre und 
Etage, im Neubau Mettienstr. k 
ab 1. 10. zu vermiethen.________

W h m s W .  W chmg,

zu vermiethen Friedrichstr. 6.

Friedrichstratze 8

AZbreHtftrasze 2.

L i n s  M o k n u n K .
3 Zimmer und Zubehör, zn vermiethen
Gerberstr. 18 . blartlm Ikvber.

FnkkWabe IßlZ.
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern nnd allem Zubehör 
auch mit Pserdestall zu vermiethen.

^  Näheres durch den Portier.

^  Die 2 . Etage
8. in meinem Hanse Elisabethstraße V 
L. ist vom 1. Oktober d. Js. zu ver­

miethen. k lsnancksp  M ttM v s a r .

-  Zchii z«  doicht», 1 .  ktW,
-  herrschaftliche Wohnniig, 5 Zimmer, 
'S Helles Entree, mit allen» Zubehör, 
"  Gasleitung. Jährlicher Miethspreis

625 Mk. Schuh,uacherstr. S, l.

Allst. Markt 2S
st ist eine Wohnung, 2 . Etage, von 

sofort  z« vermiethen. Näheres
, bei H. W a » u G lI» « io » .

Bück-rstratze 4 3 ,
Part., 5 große Zimmer nnd Zubehör, 
2 Tr., 3 große Zinrmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober zn vermiethen.

Balkonwvhnmig,
Mauerstraße 91, 

bestehend aus Entree, 3 Zimmern, 
Küche und Mädchenstttbe, (Preis 500 
Mark) zum 1. Oktober zu vermiethen.

^  Lorrmauu Sedulr, Culmerstr. 22.

Eine Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok- 

' tober zu vermiethen. 
z. K iem a» , Elisabethstr.
n, Einfache, geräumige

"  Wohnung,
4 Stuben, 1 T r. h., vom 1. Oktober 
zn vermischen. Zu erfragen bei.

^  K ld o r t  S v k u l t r .

» Wohnung, 1 .  Gtg.,
^  3 Zinuner, Küche, Mädchenstube, 
^  Speisekamnrer, zum 1. Oktober z. verm. 

L iv irm au u  8eüul2, Culmerstr. 22.

'  Eine Wohnung,
3 große Zimmer, sowie ein Lager- 

^  keller und ein Speicherranm so- 
v' gleich z. verm. Brückenstr. 1 4 ,1.
^  Eine kl. freundl. Wohltnng,
- Zimmer und Kabinet sofort zu ver-
,, miethen Culmerstr. 18.

Daselbst sind gcbranchte Möbel zn
— verkaufen.

2 Zimmer,
Küche, Zubehör, sowie ein Keller, 

> welcher bisher als
Malerwerkstätte

'6 beimtzt wurde, von« 1./10. zu verm. 
>-> Zu erfr. Bäckerstr. 0 , Part.

k Wohnung
zu vermiethen bei

-  k .  T kobo p , Bangeschäst,
 ̂ Grabenstr. 16, I.

H V O k l A K L N A -
2. Etq., 4 helle Zimmer, Entree nnd 

"  Zubehör, vom 1. Oktober zu ver- 
E miethen Heiligegeiststr. 18.

Eine Wohnung,
-b 240 Mark, sowie zwei helle Zimmer, 
lo nach vorn gelegen, 1 Tr., zu Komptoir- 
'r  zwecken sehr gut geeignet, zu vermiethen.

RkM, Strobandstraße 12.

Am sttutl. HMmg.
^ 2 Zimmer, Küche, Entree, für 250 
^ Mark jährlich vam 1. Oktober zn ver- 
^  miethen C^llmerstraße 12.
-  1  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 

^  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Zim. 
n. Zubeh., sowie Pferdest. versetznngs- 

"  halber sof. od. später z. vermiethen 
0 . Soppart, Vachestraße 17.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
1. Oktober vermiethet K . S to p k a n .

D n is iin  W U r M t t i i
für

Gramtschen u. Umgegend
Ciolodilgg

zur
Mitglieder-Bersammluitg

am
Sonntag den 10. August cr.,

nachmittags 4V, Uhr, 
in der k'olLkv'schen Gastwirthschast 

in Gramtschen. 
T a g e s o r d n u n g :

1. Berwaltungsbericht nnd RechnnngS» 
 ̂ legung.

2. Wahl zweier Vorstandsmitglieder.
3. Ergänzung der Satzungen.

Im  8 12 wird vorgeschlagen hin­
zuzufügen: „Willenserklärungen des 
Vorstandes sind für den. Verein ver­
bindlich, wenn sie von drei Vorstands­
mitgliedern, darunter dem Vorsitzenden 
abgegeben werden. Dies bezieht sich 
insbesondere auf Vertragsabschlüsse, 
Grundftücksauflassungen, Beleihnngen 
und Belastung von Grundstücken U. 
dergl."

Der Vorsitzende.
v . S vkA vo rin .

V.H.V.
Mittmch.3«.d.Mts..

abends 9 Uhr,
bei 8 o 1 » Iv 8 » i» K v r:

I l M M t i M «  Ä lM ß .
Zahlreiches Erscheinen dringend er­

wünscht^_________________________

fährt
Mittwoch den SO. J u li er. 

nach

Abfahrt 2-/. Uhr.

Viktoria-Garten.
Heute, Mittwoch:

Frische Waffeln.
MWisltn MrN » . ir.
helle Wohnung, helle Küche zu ver- 
miethen. lSsrnks^ck

Eine große Wohnung,
3 Tr., 7 Zimmer nnd Zubehör, Volk 
s o f o r t  zu vermiethen.

vlLLs-s » -« s t-, Copperniknsstr. 7.
L d "  Wohnungen " V «

Sl 44, 80,120 Thlr. pro Jahr, zu ver­
miethen______ H eiligegeiststr. V.

Schillerst«. 18.
1. Etage von sofort zu vermiethen.

WtVMrWM.MlW1!8
zn vermiethen Mellienstraße 81 .

Grobe und kleine WohlllW
zu vermielhc» Araberstratze s.

Eine Hofwohnung,
bestehend aus Zimmer nnd Küche, zn 
vermiethen Mellienstraße 81.

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung. 6 Zinrmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Gerechteftraße 3 0  eine kl. Hof- 
wohnung. vollst, renovirt, p. 1. J u l i  
cr. zu verm. 6 . S is » v n tk s l.

Kleine Wohnung von sofort z» 
vermiethen Stroban-str. 2 4 . 
Wohnung, 2 Stuben und Zubehörs 
z. 1.10. z. vernr. Neust. M arkt 18.

Familienwohnung vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Lindenstr. 5 4 .

Mocker, Lindenstraße 5 0 , 
Wohnungen v. 1. Oktober zu verm.

2  kl. Wohnungen, k 12 Mk. pro 
Monat, z.verm. Copperniknsstr.24.

3  Zimmer, Küche nnd Entree 
zu vermiethen S trobandstr. 2 2 .
Hofwohnnngen z. verm Baderstr. 5. 
Kl.Woh.v.s.z.v. Z.erf.Tnchmacherslr.IO.

1  S m m M  ktililiie».
Abzugeben gegen Belohnung bei

Uhrmacher Loerlcv.
I n  Sachen L o la s o v k  

c /a. « s g ü s lo n a  S ta ig - 
mann Nr. 437 erkläre ich die gegen 
Herrn L a la o o o k  gemachten Aeuße­
rungen für unwahr nnd nehme sie 
hiermit reuevoll zurück.

Mocker den 28. J u li 1902.
_____ RsKäsleii» 8t«iWSii».

Täglicher Kalender.

1902

J u li . 
August.

Septbr.

Z>

8

Hierzu Beilage

2
9

16
23
30

6
13
20
27

Druck und Berlaa von V. Dor nsr ow- k i  i« Tdorn.



Beilagr zu Sk. 176 tz« „Thirner Presse".
Mittwoch den 30. Äutt 1908.

Zum Friedensschluß in Südafrika
Bureulandwirthe beabsichtigt die englische Re- 

glermig zuln Studium der neuesten landwirth- 
schaftlicheu Methode» des Ackerbaues in englische 
Kolomee» zu entsenden. Eine solche Bnrenabthei» 
lnug wird demnächst sich auf den Weg nach Kanada 
machen nud wahrscheinlich iiber Australien zurück­
kehre». Eine zweite Gesellschaft wird i» Ceylon 
zusammengestellt nud «uter Leitung des Zensors 
im Lager der Gefangenen im nächste» M onat 
nach Australien nud Neuseeland abgehen. E s wird 
daraus gesehen, daß die Wahl nur auf lernbegierige 
und aufnahmefähige Leute fällt. Wie verlautet, 
soll bei jeder Gesellschaft wenigstens ein der Photo­
graphie kundiger und mit einer Kamera versehener
^  Slm M ontag ist in London ei» Blaubnch über 
die Ereignisse nach dem Kriege erschiene». I n  
Beantwortung einer Anfrage Chambcrlams, ob 
10 Proz. der höchste S ah  fei. den die ärmeren 
M inen leisten, und ob die reicheren M inen nicht 
im Verhältniß zu ihrem gröberen Gcwmn mehr 
zusteuern könnten, erklärte M ilner. er sei mit 
einem Sah  von 10 Proz. schon ganz zufrieden. 
Einer staffclsörn.ige'l Taxe sei er nicht abgeneigt, 
dock werde sich die schwer durchführen lassen. Am 
2. Jun i suchte M ilner um d»e sofortige Ermächti- 
giliin nach. außer der Zeit eine halbe M illion auf. 
wenden z» dürfen. D ies sei erforderlich anfgrnnd 
der letzten Klausel der Uebergabebkdingttugen. Die 
Sache sei von solcher Bedeutung, daß. wen» nicht 
die grundlegenden Finanzfragen sofort geregelt 
würde», ei» Ziisammenbrnch «»vcrmeidlich sei. 
Darauf gab Chamberlain am 13. Ju n i die Er­
mächtigung.

Provillzialnilchrichten.
« Briese». 28. J u li . (Ordensritterbnrg gegen- 

berg ) Die letzten Reste der im vorige» Jahre am  
der Chmberger Feldmark entdeckten Grundmauern 
der früheren Ordensritterbnrg Zegenberg sind jetzt 
verschwunden. Der Besitzer hat die Mauern behufs 
Gewinnung der darin vorhandenen Steine zer­
stören lasse».

Culm. 28. J u li. lZnm Brandttnglück.) Zur 
Ergänzung „iid Richtigstellung des Berichtes über 
den Unglücksfall von» Sonnabend wird der „Ciilmer 
Ztg. von einem Augenzeugen niitnethellt: D as  
Feuer brach wenige Minuten vor 3 Hbr morgens an der nach der Weichsel aeleaenen Seite  des 
Schornsteines «nS und zerstörte « , kurzer Zeit das 
Dach. Gleich nach 3'/, Uhr erschienen dre Wage» 
der Feuerwehr in der Wasserstraße, nnd bald daraus 
kamen drei Feuerwehrleute. Fleischermeister Wulf. 
Schuhmachermeister Roß nnd Schlossermcister Weiß 
aus der Predigerstraße auf die Brandstelle. D as  
Fener hatte die Wohnränme des ersten Stockes 
noch nicht ergriffen, die Sausthüre stand offen, und 
«»erschrocken betraten die drei das Laus. Kaum 
war es geschehen — Wulf hatte vermuthlich die 
Treppe bestiegen. Roß wurde »och an der nach rechts 
gehenden Stnbenthiire gesehen, nnd Weiß hatte die 
Schwelle betreten — a ls ei» knisterndes Geränsch 
die Blicke nach dem brennenden Dache lenkte, der 
Schornstcintopf senkte sich »ach der Straße. «nd 
ein donuerähliliches Krachen erfolgte, die Hans- 
thüre wurde zugeschlagen nud der auf der Schwelle 
sich befindende Weiß heransgeworfen — zwei brave, 
treue Männer aber lagen unter den Trümmern 
begrabe». Gleich begann man die Thüre z» zer­
stören. da die Trümmer des Schornsteins dieselbe 
versperrte,,, aber erst „ach längerer Zeit gelang es. 
an die Nngliicksstelle zu komme». Die Leiche des 
Schilhmacheriueisters Roß wurde zwischen 6 und 
/.7 Uhr aus dem Schutt hervorgeholt, von Wnls 

fand man nur verkohlte Uederreste, die ungefähr 
nm 7 Uhr in das Spritzenhaus befördert wurde». 
Vorher schon war ein Theil des Gesimses herab­
gestürzt nnd hatte dabei den Schneider Ludwig nnd 
«men Arbeiter verletzt.

27. J u li .  (Ministerreise. Selbst, 
mord.) Nach erfolgter Bereifung des Kreises 
« » x  ubstg. i.raf Herr LaudwirthschaftSminisiter von 

« ^ '^ .A ^ I e lt n i ig  des Geh. Nkgieruligs- 
»nn« gestern gegen 4 Uhr nachmit«Wagen in unserer reich mit Flaggen ae- 
!H'"Ncktr„ S tad t ein. . Herr Kmi.merherr vou 
A »*;« »r.a.'Ja'usschan gab den Herren bis hierher

Geleite. Nach kurzer Rast im H otel..Z u ,,, 
Kronprinzen fuhren die beiden Herren nm 637  
,n  einem angehängte» Salonwagen mit den, 

l'?rh Allknstein. — Erhängt hat sich der 
Glaser Kablitz, ein schon bejahrter M an». S e it  
Freitag hatte mau den von feiner Frau getrennt 
lebenden, allein wohnenden M ann nicht mehr 
gesehen. A ls mau heute die Thür seiner 
Wohming erbrach, fand man ihn am Betipfosteu

F »? i. (Die Zuckerfabrik Bahn-

s c h iM lN ^
j,N Vorjahre). D?e Fabrik' Ma'Iienw^der v T  
fnlWArbeiM
579310 Ztr. ,M Vorjahre) „nd täglich im Durch­
schnitt 13475 Ztr. (gegen 10075 Ztr. im Borjahre). 
Die Verarbeitung beider Fabnke» zusammen be- 
trug mithin 2459380 Ztr. Rüben a ls  Ertrag von 
15366 preußischen Morgen. Aus beiden Betrieben 
ergiebt sich ein Betriebsiibcrschnß von 101287.07 
Mk.. wovon 5 Proz. Dividende an dre Aktionäre 
vertheilt werden sollen. Die ZnckeranSbeute war 
im letzten Jahre nm 1'/. Proz. geringer a ls im 
Vorjahre. Auswinterung von Halmfrüchten der- 
nrsachte erheblichen Mehranbau von Rüben. Für 
die kommende Betriebszeit find »nr 11550 preutz. 
M orgen zu 80 Pfg. der Ztr. verpflichtet worden. 
A ls AiisstchtSrathsmitglied wurde Stadtrath Ernst 
J o l le - Mar.enbnrg. a ls  Vorstandsmitglied Herr 
Gustav Torniei-Marienburg wiedergewählt 
-  Marienvnrg. 26. J u li. lBesttzwechsel.) G.,tS- 
W »  Becker °»» Schroop verkaufte fein 60

Elbing. 26. Jnlk. (Verschiedenes ) .  Durch die 
Elbinger Maschinenfabrik F. Komnick (vormals 
Hotop) soll die dem Gutsbesitzer Cäsar Jastrow  
gehörige Torfbrikettfabrik zu Schönan <Kr. Kolberg- 
Körli») i» eliie Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
umaewaiidclt werde». D as erforderliche Kapital 
beträgt 170000 Mk. Cäsar Jastrow hat bereits 
llOOOO Mk. nnd die Komiilck'sche Maschinenfabrik 
20000 Mk. gezeichnet, sodaß „nr noch 40000 Mk.ztt 
decke» sind — Herr Pfarrer Biisch-Groß-Mansdorf 
ist i» der Psefferstadt in Danzig von einem P o li­
zisten ins,iltirt worden. Pfarrer Busch drückte per- 
seheutlich beim Verlassen des Aiisschanks der 
Brauerei von Pnttkamer euie Thürscheibe ein, w as 
den Schntzmai», veranlaßte, gegen den Geistlichen 
brutal vorzugehen. Ei» bekannter Danziger Kauf- 
man». Herr N-. stellte den Schntzman» Bergmann 
wegen seines Benehmens zur Rede. indem er seinen 
Namen nannte. Der Schutzmann soll nun auch 
diesen Herrn und demnächst dessen Begleiter thät­
lich angegriffen haben. Die Untersuchung dieses 
Vorganges ist durch die komgl. Polizeibehörde ein­
geleitet worden. -  Einen Selbstmordversuch machte 
Freitag Nachmittag die in .d er  Lastadienstratze 
wohnende Frau Elisabeth W.. indem sie sich n, der 
Nähe der Eisenbahubrücke in den Elbingflnß stürzte. 
Zwei Eifenbahna, Kelter zogen die Lebensmüde in 
vollständig erschöpftem Zustande aus dem Waller. 
S ie  wurde mittelst Droschke nach dem städtischen 
Krankenstift geschafft.

Cadinen, 25. J u li .  (D as Richtfest des Schul 
hansnenbailes) fand heute Nachmittag statt. 
Gegen 5 Uhr begab sich die Kaiserin zu Fuß mit 
den Prinzen nnd der Prinzessin zu dem Neubau. 
Der Bauherr. Herr Maurermeister Alfred Müller, 
begrüßte die allerhöchsten Herrschaften mich namens 
der M itarbeiter und dankte, daß dre alle»höchsten
Der^^im m ervolier L a n g e t e » "  d ! ? ^  
während welcher er ei» G las Wein leerte und ani
L Ä k c k - ^ ' s S t - .  R lK °d ° - .L ° i»  U
Hock aus Ü - K ^s-ri» «nd die Kaiserschnitte aus. 
Der Zimmerpolier Lange wurde von der Kaiserin 
i»,rch eine Unterhaltung ausgezeichnet. Darauf 
nnititzlLli slch dlk A m seln ooch Mlt dkM Boohö^^o 
Herr» Alfred M üller und beglückwünschte ihn zu 
dem schnellen Fortschritt des Baues. Den Ban- 
arbeiter» wurde im Garte» des Herrn Gottschalk 
ein Richtschmaus gegeben.

Dirscha«, 26. J u li. lPontonierübnngen) werde» 
d,e Pionierbataillone Nr. 1 «Fürst Radziwil» »nd 
Nr. 18 hier an und auf der Weichsel während der 
Zeit vom 11. bis 23. August vornehmen nnd 
Brücken schlagen. Unsere S tad t erhält während 
dieser Zeit 51 Offiziere m it 912 M ann Ein  
quartiernng.

Danzig. 28. J u li. (Verschiedenes.) Herr Ober- 
präsident Dr. von Goßler ist Sonnabend Abend 
wieder »ach hierher zurückgekehrt. - -  Die Grund 
steinlegung für die neue evangelisch« Kirche r»i 
Neufahrwasser findet im Laufe des August statt. 
— Eine Reihe Erweiterungen hat in diesem Jahre 
die Daiiziger M arinegarniso» erfahre», «nd eine 
weitere Ausdehnung steht noch bevor. S o  wurde 
im Frühjahre eine besondere Artilleriedirektio» 
auf der kaiserlichen Werst eingerichtet. Dann 
wurde, wie in Kiel und Wilhelmshaven. das 
immer mehr erweiterte Zentralreffort einem be­
sonderen Vorstand nnterstellt, während es bis 
dahl» von dem Werftadjntanteii nebenamtlich 
be-waltet worden war. Nunmehr soll auch das 
Ansriistniigsreffort der kaiserliche» Werft er- 

werden, da der hiesigen Marinegarnison 
sechs kleine Kreuzer zur dauernden Stationirung  
^verwiese» worden und von denselben die Kreuzer 
«Blitz nnd „Meteor" inzwischen eingetroffen sind. 
D as macht für das AiisrNstnngsreffort die Ber- 
großerung der Schiffskammerabtheilungen noth­
wendig. von denen bis jetzt erst zwei auf dem 
Holm errichtet sind. Der kaiserlichen Werft kehlt 
noch eine Torpedodirektion. — Die W ittwe des 
verstorbenen Klempnermeisters Böhnke in Schid- 

seinerzeit die Kupferarbeiten an der 
Lutherkirche ui Schidlitz geliefert hat. befindet sich 
in gedrängten Verhältnissen. Die Kaiserin hat 
daher Herr» Pfarrer Hoffmann in Schidlitz 500 
Mk. übersandt mit dem Anftraae. diese der W ittwe 
Böhnke zn behäiidigei,. — Gestern Abend fand in 
Emaiis eine Schlägerei statt, bei welcher leider 
das Messer wieder eine sehr unheilvolle Rolle ge­
spielt hat- E i» Arbeiter, der i» Schidlitz wohnt 
und erst seit acht Tage» verheirathet sein sott. 
erhielt mehrere Messerstiche, von denen einer ihn 
so «»glücklich getroffen hat. daß der Tod des Ge­
stochene» auf der S telle  eintrat. Der Erstochene 
hieß Hermann Kreschewski und wohnte Neue 
Sorge Nr. 7; a ls  Thäter ist der Arbeiter Andres 
i» Emaiis ermittelt worden. — Ei» Artillerist 
des Feldartillerieregiinents Nr. 36 hatte die 
ganze Nacht mit einem jungen Mädchen durch 
gebracht. Anscheinend aus Furcht vor Strafe  
>»'ir das Ausbleiben über Urlaub legte er heilte 
früh plötzlich sein Seitengewehr ab nnd sprang 
am sogen, altten Secpackhof in die M ottlau. an- 
cheinend um sich das Leben zn nehmen. Vor- 
ibergehende Personen reichten dem Artilleristen 

Stange» z«. die er nun auch ergriff nnd mit 
denen er stch aus Land ziehen ließ. von wo er 
durch einen Unteroffizier »ach der Kaserne gebracht 
wurde.

Allenstcin. 28. J u li. (Landwirthschaftsmlnister 
. , Podbielski). der die Nacht znm Sonnabend 
denn Kammerherr» v. Oldenburg verbrachte, traf 
am. Sonnabend Abend i» Allenstein ein. I n  Be- 
gleitnug des M inisters befanden stch Oberprästdent 
von Rlchthofe». Regierungspräsident von Waldow 
anS Königsberg. Geheimrath Dr. Schilling aus 
Berlin nnd Landrath Dr. Engelhardt aus Alleu- 
tein. I n  Jakobsbcrg wurde zu Ehre» des M i­
nisters ein M ahl gegeben, an dem Bürgermeister 
Pfeiffer, die Kreistagsabgeordneten Rittergntsbe- 

von Bähr-Gr.-Ramsau. Rentier von P a l-  
nowski-ANenstein. Gutsbesitzer Pötsch und Stadt- 

verordnetenvorfteher Rönsch theilnahme». Reden 
wurde» nicht gehalten. Am Sonntag reiste der 
Minister «ach Neidenburg. wo er bis Montag früh 
verblieb.

Königsberg. 27. J u li. (Dem heutigen Pferde­
rennen bei Carolinenhos) wobnte ein nach taufenden 
zählendes Publikum, darunter zahlreiche Oifizirre 
des 1. «nd 17. Armeeekorps. Fürst zn Dohna- 
Schlodie» und Oberlandstallmeister von Lehndorff- 
Graditz bei. 1. B e g r ü ß n n g s r e n u e n .  S ta a ts ­
preis 1000 Mk. Verrinspreise 500 Mk. und 300 Mk. 
Jockcyrenne». Für dreijährige inländische Hengste 
nud Stu ten , die kein Rennen im Werthe von 
mindestens 2000 Mk. gewonnen habe». Entfennlng 
1600 M eter. Von 11 angemeldete» Pferden liefen 6. 
Siegerin Oberlt. Eltz' br. S t .  (Rt. Asch) 1.; der 
Fran Spindler-Grasuitz F .-S t. (Rt. Gepprrt) 2. 
und Oberlt. Eltz' br. H. (Rt. Krüger) 3. Tot. 5 : 8 .  
10:17. 2. M a i d e n - H ü r d e n r e n n e n .  Vereins- 
preise: 1500 Mk.. 500 Mk.. 300 Mk.. 200 Mk. Herren- 
reiten. Für dreijährige «nd ältere inländische 
Pferde, die kein Hinderiiißrenile» gewonnen habe». 
Entfernung 2400 M eter. Angemeldet waren 18 
Pferde; am S tart 10. Oberlt. V.Prittwitz' (4.L»s.) 
dbr. S t . (Rt. Lt. v. Pnttkamer) 1.. der Frau Ritter­
gutsbesitzer Spindler-Grasuitz F.-H. (Rt. Lt. Graf 
Kainei») 2.. des Lt. Gerlach (1. Drag.) br. H. 3. 
nnd des Lt. Bnrow (1. Feldart.) dbr. S . 4. Tot. 
5 : 1 4 .  1 0 : 2 9 .  3. O s t p r e n ß i s c h e s  Zuc ht -
r e n n e  n. Landwirthschaftliche nnd Vercinspreise: 
2000 M k . 600 Mk.. 300 Mk. NNd 200 Alk. Jockey- 
flachrenneu. Für dreijährige ostpreußische Halb­
blutpferde. 1600 Meter. Von 8 gemeldete» Pferden 
liefe« 5. F .-S t. „Moralpredigt" tRt. Bastion) aus 
dem Haiiptgestüt Trakehnen 1.. Rittergutsbesitzer 
Mäcklenbiirgs-Jesau F .-S t. tRt. Wolfs) 2,. Ritter­
gutsbesitzer Schmidts - Aweningken br. S t .  (Rt. 
Krüger) 3. und Rittergutsbesitzer von Zitzcwitz'- 
Weederii F .-S t. tRt. Holz) 4. Tot. 5 :3 0 . 10: 60.

H  ' s v  o u S a m t  and.  Landwirthschaftttcher 
liebst Ehrenpreis nnd Vercins- 

VreislOOO Mk. Ehrenpreis und 1500 Mk. dem 1.. 
500 Mk. dem 2.. 200 Mk. dem 3 .  100 Mk. dem 4. 
Pferde. Herrenreite». Für dreijährige und ältere 
ostpr. Halbblutpferde. 2400 M eter. Von 15 ge- 

Pferden liefen 8. Hanptm. Großkrentz' 
^ Z eld c> rt.)b r . W. I.. Oberlt. v. Neibnitz' <5. H ns) 
br. W. (Rt. Lt. v. Pnttkamer) 2.. Rittergutsbesitzer 
Knoofs-Jefan F.-H. (Rt. Lt. v. Abel) 3. »nd Ritter- 
gutsbesitzer Mäckleiibnrgs-Jesau dbr. H. (Rt. Lt. 
B urow )4. Tot. 5 :1 2 . 10:24. S. K o a l i t i o n s -  
r e n n e n .  Staatspreis 1500 Mk. dem 1. Pferde. 
Vereinspreise: 500 Mk.. 200 Mk. Jockehrennen für 
dreijährige nnd ältere inländische Hengste und 
Stute». 2060 Meter. Bon 10 angemeldeten Pferde» 
starteten 6. Oberlt. Eltz' br. S t .  (Rt. Krüger) 1.. 
Oberlt. V.Prittwitz' br. H .(R t. Bastian) 2.. Oberlt. 
Eitz' br. H. (Rt. Thorsch) 3. Tot. 5 : 8 ,  10:17 . 
6. Leh n d o r f f - J a g d  r e n n e n .  Ehrenpreis nud 
Unlonkliibpreis 1000 Mk. dem 1. Pferde. Vereins
Preise: 500 Mk.. 300 Mk.. 200 Mk. Herrkiireitei,. 
Fnr vierjährige und altere inländische «nd öster­
reichisch-ungarische Pferde, die keine Renne» im 
Werthe von mindestens 3000 Mk. gewonnen haben. 
3500 M eter. 18 Pferde angemeldet; am S ta r t 4. 
Lt. Recks (43. Jnf.-Regt.) F .-St. (Rt. V. S t . P aul) 1.. 
Oberlt. v. Frantzins' (1. Huf.) br. H. 8.. Leutliant 
de la Croix (11. Drag.) F.-H. 3. Tot. S : 29. 1V: 69.

Broml>erg, 28. Jul». (Radwettfahren.) Ein  
anS Mitgliedern des TonrenklnbS gebildeter Aus- 
schuß für Radwettfahren veranstaltete gestern ein 
internationales Wettrennen aus der Rennbahn a» 
der Danziger Chaussee, die schon so oft der Schau­
platz hervorragender sportlicher Ereignisse ge­
wesen ist. Zu demselben hatten sich mehrere re- 
nommirte Fahrer, unter diesen mich der dänische 
Meifterschaftsfahrer Axel Hansen - Kopenhagen, 
ferner die Amateure Anton Hansen und MarinS 
Chriftensen. beide au» Kopenhagen, und Otto 
Friese-Köliigsberg. welcher von früheren Rennen 
her hier bereits bekannt ist. gemeldet. Auch 
Willy Hinz-Bromberg sowie Li»de»b»,ger und 
M antciifel von hier waren wieder anf dem P lan  
erschienen, nnd andere bewährte Radfahrer waren 
neu in de» Wettbewerb eingetreten; somit 
konnte man dem Radrennen mit großem In ter ­
esse entgegensehen. Da» Wetter begünstigte das 
Unternehmen, nnd so strömten gestern Nach­
mittag die Sportssrennde in großen Schämen 
aus der S tad t nnd Umgegend herbei, sodaß bald 
alle Plätze rings um die Fahrbahn dicht besetzt 
ware». Ueber 3000 Personen aus alle» Kreisen 
der Bevölkerung wohnten dem intereffanten 
Neunen bei. Die Sonne der Hnudstage sandte 
zwar ihre Gluten herab, doch war die drückende 
Hitze durch einen lebhafte» Südwestwind gemil­
dert, sodaß der Aufenthalt auf dem Rennplätze 
ein angenehmer war. D as Reimen gewann »och 
besonders an Interesse dnrch die Betheiligung 
mehrerer Motore. welche bei dem Danerfahren 
a ls Schrittmacher finigirte». D as Rennen nahm 
»ach dem Bericht der „Bromberger Ztg." ohne 
irgendwelche erhebliche Unfälle folgenden Verlauf: 
1. E r ö f f i i u i l g S  f a h r e ». Strecke 2000 M ete, 
t5 Runden). 3 Ehrenpreise im Werthe von 20. 15 
»nd 10 Mark. D as Hanptfahre» wurde durch 
2 Vorlaufe eingeleitet, «nd es käme» die beiden 
Ersten eines jeden Vorlanfs nnd der schnellste 
Dritte in den Entsetzeidnngslanf. An beiden 
Borlänfen betheiligtrn sich je drei Fahrer, von 
denen i» den Entscheidnngslanf kamen die fünf 
Herren Jnst-Bromberg. Wrzeszcz-Vofen. Gertich- 
Bromberg. W olf-Berlin n»d Koffens-Broinberg. 
Just übernahm die Führung und behauptete 
seinen ersten Platz; bei der letzten Runde wurde 
er jedoch »och von Wolf überholt. Demnach er­
rang den 1. P re is W olf-Berlin tin 4 M i». 34 Sek ), 
de» 2. Jnst-Bromberg lln 4 M i». 37'/, Sek.), den 
3. Gcrtich-Bromberg (in 4 M i». 38'/» Sek ). 2. 
H a up t s a t z  reu.  Strecke 3000 M eter (7V, 
Runden). 3 Ehrenpreise im Werthe von 60, 40 
nnd 20 Mark. Anch dieses Rennen wurde durch 
e 3 Borlänfe eingeleitet, bei denen die bedeu­

tendsten Fahrer in Wettbewerb traten. I m  Ent- 
cheidungsianf starteten dann Axel Hansen- 

Kopenhagen. W illy Lücke-Berlin. Georg-Betzin- 
Kassel n»d W illy Hinz-Bromberg. D as Rennen 

überaus , spannend «nd interessant. Hinz 
ibernahm be, der dritte» Runde bereits die 

Führung. ob w M  er a ls  letzter in die Reihe ein- 
getreten war. Bald gewann aber Hansen wieder 
de» erste» Platz, nnd er schien bereits des ersten

Preises sicher zn sei». D a ging Linz bei der 
letzten Runde kühn auf die Höhe der Kurve und 
jagte von dieser in kühnem Bogen herab. Unter 
dem Jubel der Zuschauer überholte er Sausen  
und ging a ls  erster durchs Ziel. Er wurde von 
seine» Freunde» mit dem Rade emporgehoben 
und im Triumph davongetragen. E s gewann 
demnach den 1. P re is Hinz-Bromberg (in 5 M i». 
65 Sek ). den 2. Axel Hansen-Kopenhagen (in S 
M in. 55'/. Sek.). den 3. Betzin-Kassel (in 5 M i». 
56'/, Sek.). Nach einer halbstündigen Banse folgte 
dann 3. ei» T a  » dem  - H a » p t f a h r e u .  Strecke 
3000 M eter (7'/, Runden). 3 Ehrenpreise im 
Werthe von 50. 30 und 20 Mark. E s betheiligte» 
stch 4 Paare, und zwar Hanfen-Hinz. Liicke-Betzi». 
Lindenburger-Manteilfel und Jnst-Kossens. Han­
se»-Hinz behaupteten lange den erste» Platz, bei 
der letzten Runde kreuzte jedoch das zweite P aar. 
Lücke-Betzin. vor ihnen die Bahn nnd schnitt 
ihnen so den Weg ab. sodaß Hansen-Hinz ihnen 
nicht mehr vorausfahren konnten, weshalb Lücke- 
Betzin a ls  erste durchs Ziel ginge». Da ihr 
Vorgehen jedoch gegen die Bahnregelu verstößt, 
wurde ihnen nnr der zweite B reis zuerkannt. 
D as Ergebniß war demnach folgendes: Den
1. Prers gewannen Hansen-Hinz <i» 5 M i». 28 
Sek.). den 2 Liicke-Betzi» tin 5 M in. 28-/, Sek.). 
den 3. Jnst-Kossens (in 5 M in. 29 Sek.) An 
dieses Fahren schloß stch 4. ei» T a  » dem  - V o r ­
g a b e f a h r e n .  Strecke 2000 M eter <5 Runden). 
3 Ehrenpreise im Werthe von 30, 20 nnd 10 Mark. 
ES betheiligte» sich 5 Paare, nämlich Hansen- 
Hinz. Lücke-Betzin. Just-KossenS. Gertich-Roestel 
nnd Lindenbnrger - M anteufel. In st » Kostens 
mußten aber den Wettbewerb bald aufgeben, da 
an ihrem Tandem die Kette sich gelockert hatte. 
Hansen-Hinz traten freiwillig aus. und das P aar  
Gertich-Roestel hatten das Malheur, daß am 
Tande», der Gnmmireis sprang, weshalb beide 
die Betheiligung aufgeben mußte». Von de» 
beiden Paaren, welche das Nennen aiisfochte», 
errangen nun Lücke-Betzin den 1. P re is (in 3 M i». 
1 Sek.) und Lindeliburger-Maiitmfel den 2. (in 
3 M i». 4 Sek.). 5. D a u e r f a h r e  ». M it hohem 
Interesse sah man diesem Nenne» entgegen. 
Strecke 30 Kilometer <75 Nnnden). also ca. 4 
Meilen, mit Motor-Schrittmacher». 3 Ehrenpreise 
im Werthe von 75. 50 und 25 Mark. E s  be- 
theiligten stch nur drei Herren, und zwar Geier- 
B resla», Lücke-Berlin und Jnst-Bromberg. AIS 
Schrittmacher sungirten neben einzelnen Rad­
fahrern. welche abwechselnd in die Bah» eintraten, 
die Führer des M otors „Brennabor" aus Branden­
burg a. H.. ein großer Benzinmotor tZweisitzer) 
von ca. 6 Pferdekräfte». und des EinsttzermotorS 
„Aster" (2'/, Pferdekräfte stark); außerdem M e­
chaniker Stadie-Bromberg mit einem Einsitzer­
motor. Die beiden erstgenannten M otore be­
währten sich bei dem fast '/« Stunden dauernde« 
Reime» sehr gut. der Einsitzer des Herrn Stadie  
vermochte sich neben diesen beiden großen M o­
tore» nicht zu behaupten. Der M otor „Bren- 
uabor" diente dem Fahrer Geier-Breslau. der 
M otor „Aster" dem Fahrer Lücke-Berlin a ls  füh­
renden Schrittmachern, und hinter den M otore»  
fuhren m it unermüdlicher Ausdauer die beide» 
Radfahrer dicht hinterdrein; aber auch In st fuhr 
lohne Schrittmacher) ruhig und ausdauernd seine 
75 Riinde» dnrch. Der M otor „Brennabor" 
konnte die letzte» Runde» nicht vollende», w eil 
der Belizinvorrath der Maschine völlig aufge­
braucht war, der Führer desselben bestieg aber 
sogleich sein Zweirad und diente bis znm Schluß 
seinem Hintermann a ls  Schrittmacher. E s er­
rang: den 1. P re is G eier-Bresian tin 40 M in. 
10 S M .  den 2. Lücke-Berlin (in 48 M in. 35 Sek ). 
den dritten Jnst-Bromberg (in 52 M i». 47'/, Sek.) 
De» ausdauernde» Ringer» wurde bei Bollendnng 
ihrer ungeheuren Tour lebhafter Beifall gespendet. 
Den Schluß des Programms bildete 6. ein T r o s t ­
f a h r e n  für die nicht plazirten Fahrer. Strecke 
2000 M eter (5 Runde»), 3 Ehrenvreife im Werthe 
von 15, 10 nnd 8 Mark. E s  fuhren nnr die drei 
Herren M arin» Christensen-Kopenbaae». Wrzeszcz- 
Pose» nnd Kruschkowski-Thor». Den 1. P re is  
errang Christe»?«» ti» 3 M in. 30 Sek), den 2. 
Wrzeszcz (in 3 M i». 32 Sek.). den 3. Krnschkowski 
(in 3 M in. 35 Sek.). Hiermit fand nm 7'/, Uhr 
abends da» Wettfahrt« seine» Abschluß. Abend» 
nm 8 Uhr fand dann in der Halle der Rennbahn 
Kommers nnd Preisvertheilung statt.

Kruschwih. 25. J u li. (Aussehen) erregte gestern 
die Verhaftung der früheren Wirthin des stell­
vertretenden Direktors der hiesige» Zuckerfabrik 
von Wielkowski. Dieselbe war i» die Wohnung 
des Herrn von Wielkowski eingedriiiigen n»d ve^  
langte von ihm. sie wieder a ls Wirthin in Dienst 
zunehm e». AIS Wielkowski dies ablehnte nnd 
sie aufforderte, seine Wohnn,,a sofort zu verlassen, 
zog dieselbe eine» in ei» Taschentnch eiiiaehüllte» 
Revolver und »ab auf Herrn von Wielkowski einen 
Schuß ab. Letzterer hielt die Hände schützend vor 
das Gesicht, infolgedessen drang ihm die Kugel nur 
in die eine Hand. Bei ihrer Beruehiiiiing äußerte 
die Wirthin, sie habe die Absicht gehabt, zunächst 
Herrn von Wielkowski und darauf stch selbst zu 
erschießen. Die Verhaftete wurde dem Amts­
gericht Jnowrazlaw zugeführt.

Posen, 28. J u li. (Zum Kaiserbesnch) werden 
answartlaen Blattern Sensationsuleldungeu 

verbreitet: E s wird erzählt: „Das ursprüngliche 
Lroaramm des Kaisereirl-nges in Posen ist minie- 
toben worden. E s war nämlich beschlossen worden, 
am Berliner Thor eine arohe Tribüne zn banen, 
an der die Spitzen der Stadt, die Stadträthe. die 
Stadtverordneten, die Ehreujnnafranen n. s. w. 
!)en Monarchen begrüßen sollten. Ebenso sollte 

Kaiser hier der Ehrentrnuk gereicht werden. 
Dieses Programm hat keine Bestätigung in Berlin  

Der Kaiser hat sich jeden Empfang, der 
hinausgeht, verbeten; alle 

testlichkeiten ,n Posen sollen einen rein militä- 
nscheu Charakter tragen. Alle Fenster nach der 
Straße zn sollen beim Einzüge des Kaisers in 
allen Straßen nnd anf allen Plätzen, die der Kaiser 
»asstrt, geschloffen bleibe», da» Betrete» der 
Balkons soll verboten sein u. s. w. Der Einzug 
des Kaisers in die S tad t Posen solle gewisser­
maßen einen Einzug in eine eroberte S tad t dar-



stellen " Dazu bemerken die »Pos. N. 
Soweitwiriinterrichtet find. hat oasursi 
festgesetzte Programm für die Kaiserfeierl

, .......  Nachr.":
... ,  das ursprünglich 
die Kaiserfeierlichkeiten 

thatsächlich eine Abänderung.erfahren, durch 
welche der Empfang des Kaisers seitens der 
städtische» Behörde bei seinem Einzug am Berliner 
Thor in Fortfall kommt. Ob und wo ein Empfang 
der städtischen Vertreter durch den Kaiser statt­
findet. ist noch nicht festgesetzt. Dagegen ist der 
zweite Theil obiger Auslassung, der von, Fenster- 
schließen und von einem „Balkonverbot" handelt, 
ein Phantastegebilde.

Liffa. 25. Jn li. lGewerbeausftellung.) Die ,» 
der Zeit vom 14. bis 26. Ju n i hier abgehaltene 
Gcwerbeansstellimg hat erfreulicherweise einen 
Ueber schnß von 3006 Mark ergeben. Das Ans- 
stelliingsromitee hat beschlossen, den hiesigen Aus­
stellern die ganze und den übrigen Ausstellern die 
halbe Platzmiethe zurückzuerstatten. Dem, Ver- 
schönernngöverein wurden 600 Mk. ,i»d zn Praniien- 
zweckei, der Fortbildungsschule 7o Mk. nberwiesen. 
Der verbleibende Rest ist bei der Sparkasse ange­
legt w o r d e n ._______________

Lokalirachrichten.
Zur Erinnerung. 36. Ju li. 1897 s  Alfred 

Ritiec von Arneth zu Wien. Hochverdienter 
österreichischer Historiker. 1897 Hochwasser- 
katasirvphe im sächsische» Elbegebiet. 1877 Nieder­
lage der Russen unter Kriidener und Schachowskoi 
vor Pleivna. 1870 Die deutsche» Heere setzen sich 
gegen Frankreich in Bewegung. 1838 * Engen 
Richter in Charlottenbnrg. Führer der frei­
sinnigen Partei (* in Düsseldorf). 1816 * General- 
kcldmarschall Graf von Blumenthal. 1502 Zu­
sammenkunft der Kurfürsten in Gelnhausen. 
Verpflichtung Zusammenhalten. 1419 Erstürmniig 
des Rathhanses in Prag. Beginn des Hussiten­
krieges. ,__________

Ahorn, 29. J n l i  1962.
— (P e r s o n a lie n .)  DerNechtskandidatAlfred 

Fischer a»S Wimsdorf ist zum Referendar ernannt 
n»d dem Amtsgericht in Briesen znr Beschäftignng 
«beriviesen. Der Rechtskandidat Wilhelm Ditniar 
ans Langfnhr ist znm Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Zoppot znr Beschäftigung über­
wiesen.

Der Gerlchtsdiencr Friedrich Jaekel beim Land­
gericht in Thorn ist in gleicher Eigenschaft an das 
Oberlandesgericht in Marieuwerder versetzt worden.

Dem Briefträger a. D. Wroblewski zn Kanernik 
im Kreise Löban ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
Verliehen worden.

Die Wahl des Magistratshilfsarbeiters Paul 
Kaatz ans Dt.-Kroue zum Bürgermeister der S tadt 
Hammerstein ans die gesetzliche Amtsdauer von 
12 Jahren und die Wahl des Bureanvorstehers 
Karl Brocze znm Beigeordnete» der S tadt Stuhm 
ist bestätigt worden.

— (B eim  H e r a n n a h e n  d e r  Herbs t -  
m a n ö v e r )  wird darauf ansmerksam gemacht, daß 
es für die regelmäßige Beförderung nnd pünktliche 
Zustellung der an die Osfiziere nnd Mannschaften 
der Maiiövertrnppe» gerichteten Postsendungen 
durchaus erforderlich ist, in den Aufschriften der 
Briefe u. s. w. außer dem Namen und dem Dienst­
grade des Empfängers auch den Trnppentheil 
(Regiment. Kompagnie. Eskadron. Batterie n. s. w). 
sowie dessen ständigen Garnisonort anzugeben.

Handwerker (Schuhmacher. Schneider rc.) erhalten 
den Vorzug.

— (Ei ne  g roße  K a v a l l e r i e e i » , q n a r t i e -  
r nng)  erhält unsere S tadt nnd Umgegend in der 
Zeit vom 4. bis 27. August d. J s .  Am 4. August 
treffen znm Regiments- nnd Brigadeexerzieren der 
Stabder35.Kavalleriebriaade,dasLnfarenregime»t 
Nr. 5 ans Stolp und das Kürasuerregimeiit Nr. 5 
ans Riesenburg. Nosenberg nnd Dt.-Ehlau ei». 
Das Exerziere», an dem auch das hiesige Ulanen­
regiment Nr. 4 theilnimmt, findet aus dem Lisso- 
nutzer Exerzierplatz statt, wozu derselbe durch 
Pachtung deS angrenzenden Geländes bedeutend 
erweitert ist. Der Abmarsch in das Manöver- 
gelände erfolgt am 28. August. Das Ulaneuregiment 
Nr. 4 nimmt an den Manövern bei der 70. In» 
fanterirbrigade in der Gegend von Ailgenbnrg. das 
Hnsarenregiment Nr. b bei der 71. nnd 72. Infanterie- 
brigade in der Gegend von Hohenstein und Löbau 
und das Kürassierregiment Nr. 5 bei der 69. I« -  
fantericbrigade in der Gegend von Soldan theil.

— (Vom Schießplatz. )  Die auf dem hiesigen 
Schießplatz bis jetzt anwesend gewesenen Fuß- 
artilierieregimenter Garde nnd Nr. 4 habe» heute 
nach Beendigung der Schießübungen mittelst 
Sonderzügen vom hiesige» Hanptbahnhof aus den 
Schießplatz verlassen nnd sich nach ihren Stand­
orte» Berlin bezw. Magdeburg zurückbegeben. Das 
Einrücken der hiesige» Fnßartilierieregimenter 11 
und 15 auf dem Schießplatz erfolgt, wie wir bereits 
mitgetheilt haben, am 1. August.

— ( V e r b a n d  deut scher  Hande l s s chu l -  
l i h re r . )  Man schreibt nns: Ei» neuer Verein, 
welcher sich über ganz Deutschland ausdehnt, hat 
sich gebildet. E r bat eine große Bedeutung für 
den Kaufmann, den» er bekämpft jene unlantere» 
Elemente, welche ohne genügende Bildung, ja oft 
ohne kaufmännische Vorbildung Unterricht in 
Haiidelswifsenschafte» ertheilen. Eine dreifache 
Aufgabe hat dieser Verein: Bekämpfung des un­
lauteren Wettbewerbes. Förderung des HandelS- 
kchnlwesens und Schutz des Publikums. Er führt 
den Namen: „Verband dentscher Handelsschul- 
lehrernnd kaufmännisch gebildeter Bücherrevisoren". 
Der Leiter der hiesigen Handelsschule. Herr Lehrer 
Hacker, gehört ebenfalls diesem Verbände an.

— ( Ei n  F o r t b i l d u n g S k n r s n s  f ü r  p r a k ­
tische Ae rz t e )  findet vom 13.—25. Oktober d .Js . 
in GreifSwald statt. Ausführliche Programme und 
alles nähere durch Professor Martin.

— (Die An f i e d e l u n g s k o mm i s s i o n )  hat 
im Lause dieses Jahres bereits über 1000 Ver­
träge abgeschlossen, mehr als je bisher in der 
gleichen Zeit. der sicherste Beweis dafür, daß die 
Werbethätigkeit von Ja h r  z» Jah r intensiver und 
das Vertrauen der Ansiedeluugslnftige» in die 
Verhältnisse im Osten immer gröber wird. 
Uebrigens sind zwei nene Geschäftsstellen einge­
richtet worden: für Schlesien in Äreslan,Tauentziu« 
straße 39. für Sachsen in Magdeburg, Arndt- 
Kraße 5. Acht erst kürzlich ausgelegte Güter sind 
bereits besiedelt worden. Gegenwärtig liegen etwa 
1000 Stellen noch zur Befledelung an», über 500 
Stellen werden auf Güter», die demnächst be- 
ftedrlnngsfertig werden, noch verkäuflich sein. so- 
daß e» an Areal für Bewerber nicht fehlt. Die

Anfragen Kanflnstiger haben in letzter Zeit zuge-

gesammte Unterrichtsverwaltnng in Preußen eine 
Entscheidung des Strafsenats des Berliner 
Kammergerichts über die BeM ichtnna jüdischer 
Kinder znm Schulbesuche an jüdischen Feiertage». 
Danach können die Eltern nicht für befugt erachtet 
werden, «ach ihrem Belieben ihre Kinder au den 
jüdischen Feiertage» ohne weiteres von dem Be­
suche der Schule fernzuhalten, vielmehr ist ihnen 
dies nur gestattet ausgrnnd einer von Seite» der 
Schnlanfsichtsbehörde erfolgten Dispensatio». über 
deren Ertheiln»« die angezogene» Erlasse des 
Ministers ergangen sind. Eine Schulverfönmniß. 
die ohne diese Dispensation stattgefnnde» hat. kaun 
daher als eine solche, für die ein genügender Grund 
vorliegt, nicht angesehen werden.

— (Um in  der E r n t e  E r k r a n k u n g e n  der  
A r b e i t e r  an  Brechdurchf a l l ,  U n t e r l e i b s -  
t h p h n s  u n d  R u h r  zn ve r hü t en) ,  diene fol­
gendes znr Belehrung: „Nach den Erfahrungen der 
medizinische» Wissenschaft steht es fest» daß die 
Erkrankungen a» einheimischem Brechdurchfall, 
Unterleibstyphus und Ruhr fast ausschließlich durch 
den Genuß unreine» Trinkwassers, wie es sich in 
Gräben, Pfütze». Teichen nnd fließenden Gewässern 
befindet, verursacht werde». Es wird daher vor 
dem Genuß solche» Wassers dringend gewarnt nnd 
alle» Arbeitgeber» ans Herz gelegt, ihre Arbeiter 
anf die Gefahr des Geiinsses schlechten Triuk- 
wassers nicht nur aufmerksam zn mache», son­
der» sie auch mit genügenden Menge» guten 
Trinkwassers, Thees oder Kaffees auf der Arbeits­
stelle zu versorgen."

— ( D a s  K riegsgericht)verhandelte gestern 
gegen den Unterossizier Karl Weidling von der
5. Kompagnie Artillericregimcnts Nr. 4 (aus 
Magdeburg, gegenwärtig zur Schießübung anf dem 
hiesigen Artillerieschießplätze) wegen vorschrifts­
widriger Behandlung und Mißhandlung eines 
Untergebene». Am 6. Ju n i d. J s .  verübte der 
Kanonier M anrer zu Magdeburg Selbstmord, in­
dem er sich von einem Eisenbahnzuge überfahren 
ließ. Es entstand gleich der Verdacht, daß M anrer 
sich wegen vorschriftswidriger Behandlung das 
Lebe» genommen habe. Bei den näheren E r­
mittelungen ware» die Aussage» der Leute noch 
so gravireud. daß gegen den Unteroffizier Weidling 
Anklage erhoben wurde. I n  der heutigen Ver­
handlung lauteten indessen die Bekundungen der 
Leute wesentlich anders, weshalb der Berhaud- 
lungsleiter. in der Annahme, daß sie beeinflußt 
worden seien, sie sehr erirstlich vor der Begehung 
eines Meineides warnte. Der Kanonier Manrer 
ist ei» sehr unsauberer Soldat gewesen. Am
6. Ju n i erschien er wieder sehr unsauber zum
Dienst, was vom Offizier gerügt wurde. Nach 
dem Dienst gab daher Unteroffizier Weidling den 
Befehl. Maurer solle gewaschen werden. Dies ge­
schah dnrch einen andern Kanonier unter An­
wendung einer sogenannten „Waschbürste". Der 
Hals wurde mit derselbe» gehörig abgerieben. 
Nach den erste» Bekundungen der Leute soll ans 
speziellen Befehl Weidlings beim Wasche» auch 
eine harte Scheuerbürste (wie solche zum Waschen 
der Drillichsache» gebraucht wird) benutzt worden 
sein. wobei Manrer vor Schmerzen geschrieen 
haben soll. Heute schränkten sie indessen ihre Aus­
sage» dahin ein. daß die Scheuerbürste zwar ge­
holt worden, aber beim Waschen des Kanoniers 
Manrer nicht znr Anwendung gekommen ist. 
Ferner wurde dem Unteroffizier Weidling znr 
Last gelegt, den Kanonier M. mit dessen zerrissener 
Unterhose zweimal ins Gesicht geschlagen zu habe». 
Dies bekundete auch Kanonier Nenman». meinte 
indessen, er könne darin nicht eine Mißhandlung 
erblicken, da man sich beim M ilitär doch mancherlei 
und zuweilen noch schlimmeres gefalle» lasse« 
müsse. Der Vertreter der Anklage erblickte nur 
in dieser Handlung des Unteroffiziers Weidling 
eine vorschriftswidrige Behandlung nnd beantragte 
dasür drei Tage Mittelarrest. im übrige» Frei­
sprechung. Das Kriegsgericht erkannte anf völlige 
Freisprechung. Als sich der Gerichtshof znr Be­
rathung zurückgezogen hatte, rügte der als Ver­
theidiger des Angeklagte» auftretende Leutnant 
den Kanonier Nenmann wegen seiner Aeußerung, 
mau müsse sich ja beim M ilitär mancherlei ge­
fallen lasse»; er werde davon weitere Meldung er­
statte». — Der Musketier Panl Kirschkor» von 
der 7. Kompagnie 176. Jnf.-NrgtS. war wegen 
militärischer Unterschlagung angeklagt. Am 1. Jn li 
d. JS. holte er als Ordonnanz auf dem Poftamte 
zn Gruppe die Postsachen seiner Kompagnie ab. 
Unter denselben befand sich ei» Brief für den 
Musketier Naunie». Da dieser vorher die 
Aeußerung gethan, er erwarte ein Schreiben mit 
etwas Geld. behielt Kirschkor» den Brief, der 
thatsächlich 5 Mark enthielt. E r vernichtete das 
Schreiben und verbrauchte das Geld für sich, er­
stattete aber den Betrag nach Erhebung der An­
klage. Kirschkorn wurde zn 14 Tagen Mittelarrest 
verurtheilt. — Der Musketier Joseph MengerSk, 
von der 7. Kompagnie 128. Inst-Rcgts., welcher 
während seines Vstiigsiurlaubs zu Mocker im 
Goldenen Löwe» den Arbeiter Hubert Storzkl ge­
schlagen nnd gestoßen, wurde wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu zwei Monate» Gefangn,ß per- 
urtheilt. __________

fl Gramtschen. 29. Jn li. (W-gPflasieruiig.) Die 
Gemeindevertretung hat beschlossen, den Weg von 
der Chaussee an der Schule vorbei bis znr Kirche 
in einer Breite von 3'/, Meter zu pflastern., mit 
einem 2 Meter breiten Sommerwege und einem 
l'/» Meter breiten erhöhten Fußwege zn versehen. 
Die Kosten werde» etwa 6000 Mark betragen» von 
denselben hat die Gemeinde 3150 Mark übernom­
men, den Rest hofft dieselbe ans dem KreiSwege- 
banfond» -n erhalte».

)< AuS dem Kreise Thor«, 29. Jn li. (Gr- 
meinderechnnngen) für 1901/02 sind festgestellt n»d 
entlastet worden: B i s k u p i t z  Einnahme 1966 
Mark. Ausgabe 1993 Mark. Vorschuß 27 Mark. 
K o r h t  Einnahme 1697 Mark. Ausgabe 1646 Mk.. 
Bestand 5l. Mark, G r . - R o g a u  Einnahme 8855 
Mark. Ausgabe 3208 Mark. Bestand 647 Mark. 
R oßga r t e n  Einnahme 897 Mark, Ausgabe 645 
Mark, Bestand 252 Mark. R u d a k  Einnahme 
8632 Mark. Ausgabe 6637 Mark. Bestand 1995 
Mark. S m o l n i k  Einnahme 245 Mark. Ausgabe 
19t Mark. Bestand 54 Mark, Z l o t t e r i e  Ein­
nahme 5507 Mark. Ausgabe 4889 Mark. Bestand 
618 Mark,_________________________________

Unwetter.
Am Sonntag Abend haben auch in Südbayecn 

schwere Gewitter vielfach Schade» angerichtet.

Dir Kirche St.-Leinrich bei Ambach am Star»« 
berger See wurde durch eine» Blitzschlag ent­
zündet und sämmtliche Solztheile eingeäschert. 
Das ganze Bilsthal bei Landau am Jsar wurde 
durch vagelschläge verwüstet, die Eisenbahnzüge 
hatte» große Verspätungen. Im  Marktflecken 
Langqnaid. in Pasing. einen» Nachbarort Münchens, 
nnd in Stranßdors bei Grafing schlug der Blitz in 
Gebäude, welche niederbrannten.

I n  Rußland hat das verheerende Stunnw rtter 
am Sonntag eine entsetzliche Katastrophe herbei­
geführt. Wie das „Berl. Tabl." meldet, zerstörte 
ein furchtbarer Wirbelftiirm im Dorf Pouhri, 
Gouvernement Kursk, 300 Häuser und entwurzelte 
zahlreiche Baume. 28 Personen wurden hierbei 
erschlagen; bisher ist es nur gelungen. 9 Leichen 
zn beraen.

MamiW altiges.
( E i n e  n e u e  E r f i n d u n g )  hat der 

Uhrmacher Hartmann in Heiligenstadt ge­
macht, die voraussichtlich eine weittragende 
Bedeutung gewinnen wird. Vermittelst eines 
sinnreich konstruirten Apparates ist es mög­
lich geworden, den inneren Gehalt jedes 
Körpers (znm Beispiel der Erde bis anf viele 
Meter Tiefe, des menschlichen Körpers usw.) 
im Wege der Elektrizität im Bilde, das auf 
einer Spiegelscheibe erscheint, genau wieder­
zugeben. Ohne die Erde zn öffnen, ist da­
durch die Feststellung ihrer Stoffe möglich. 
Nach Angabe des Erfinders ist sein System 
ganz anders geartet nnd z. B. zur Photo­
graphie des inneren menschlichen Körpers 
viel weitgehender als die Nöntgenstrahlen. 
Die kunstvoll gearbeitete Maschine wird in 
eigenartiger Weise durch Lnft in Betrieb 
gesetzt. Der Erfinder Hartmann, ein armer 
Mann, der unter viel Entbehrungen so lange 
gearbeitet hat» bis er seine Bemühungen mit 
Erfolg gekrönt sah, will demnächst mit feiner 
Erfiudmig an die Oeffentlichkeit treten. Er ist 
ein geschickter PraktiknS in mechanischen nnd 
elektrotechnischen Sachen. Bei Versuchen, die 
sich erst auf ganz anderem Gebiete bewegten, 
hat er durch Zufall die Erfindung gemacht. 
Es sind ihm schon vielfache Angebote von 
Unternehmern gemacht.

( Fräule in Dr. El ise Neumaun),  
die in Berlin unter so seltsamen Umständen 
ans dem Leben geschiedene Dame, hat auch 
für die Lnftschifffahrt daS regste Interesse 
bekundet nnd erst Ende vorigen Monats in 
Gemeinschaft mit Gras von Zeppelin nnd 
Professor Miethe von der technischen Hoch­
schule eine Auffahrt gemacht. Zu dem noch 
immer nicht aufgeklärten Todesfall wird ge­
schrieben: Am 27. Juni d. JS. fand die 
letzte Sommersitznng der deutschen physika­
lischen Gesellschaft statt. Frl. Neumann er­
zählte von ihren Arbeiten im chemischen 
Laboratorium und erwähnte dabei lachend 
eines Unfalles, der ihr vor kurzem zugestoßen 
sei. Sie habe beim Experimentiren mit 
Cyankali giftige Dampfe zu schlucken be­
komme», sei halb ohnmächtig geworden, habe 
aber noch soviel Kraft besessen, das in der 
Nähe befindliche Fenster, das zum Glück nicht 
geschloffen, sondern nur angelehnt war, zu 
öffnen. Die frische Luft habe sie wieder zum 
vollen Bewußsein gebracht. ES ist in hohem 
Maße wahrscheinlich, daß sich am Mittwoch 
ein ähnlicher Vorgang abgespielt hat, nur 
mit dem so überaus traurigen Erfolg, daß 
die Forscherin ihr junges Leben lassen mnßte.

( Zn m S c h i f s S n n g l ü c k  b e i  H a m ­
b u r g . )  Die Sammlungen des Ausschusses 
zur Unterstützung der Hinterbliebenen der 
bei der Schiffskatastrophe Vernngliickte» 
haben jetzt fast die Höhe von 50000 Mark 
erreicht, jedoch ist die dreifache Summe noth­
wendig, nm eine gründliche Hilfe und Unter­
stützung zu ermöglichen.

( Anf  e i g e n a r t i g e  We i s e  v e r ­
u n g l üc k t )  ist der Oberstleutnant z. D. 
Kolbe in Kassel. K. hatte sich kürzlich eine 
Verletzung zugezogen und trug deshalb eine» 
Watteverband; dieser gerieth nun während 
der Nacht plötzlich in Brand. Kolbe wachte 
anf und war über seinen Zustand so er­
schrocken, daß ein Herzschlag den Tod her­
beiführte.

( V e r h a f t e t )  wurde in Altenbnrg die 
Gattin des nach Unterschlagung von 400000 
Mark flüchtig gewordenen BankkerS Grünert 
aus Schuiöll» wegen Theilnahme an Wechsel- 
fälschungen in Höhe von mehr als 200 000

( Ue b e r  e i n  s chr eckl i ches  F a m i -  
l i e n d r a m a )  wird aus Dresden berichtet: 
Zn Arnsdorf hat der Waldarbeiter Lose seine 
Frau nnd dreizehnjährige Tochter durch Beil­
hiebe zn erschlagen versucht nnd sich selbst 
dnrch einen Schuß durch die Brust getödtet. 
Die Frau und Tochter find in die Diakonissen- 
anstalt in Dresden übergeführt worden.

( Di e  s c h l e c h t e W u n d h e i l n n g  bei  
A l k o h o l i k e r n )  ist eine längst bekannte 
Thatsache. Daß aber schon die Dnrchschnitts- 
maßigkeit des gebildeten Deutschen vom 
Standpunkt des Chirurgen aus ihre Bedenken 
hat. läßt sich einem statistischen Bekenntniß 
Professor KehrS in Halberstadt, des gesuchte­
sten GallensteinoperatenrS» entnehmen. Pro­
fessor Kehr theilt über seine (der große« 
Mehrzahl nach den sogenannten bessere«

Standen angehörenden) an Gallenstein Ope- 
rirten mit, daß ihm von den Frauen mir 8 
Prozent, von den Männern aber 40 Prozent 
starben, und erklärt ausdrücklich, daß seiner 
Meinung nach das starke Geschlecht schwere­
ren Eingriffen gegenüber, wie es die mit 
Eröffnung der Bauchhöhle verknüpften Ope­
rationen seien, sich deshalb so schwach-ver­
halte, „weil eS sich dnrch Nikotin und 
Alkohol die Herzkrast in hohem Maße 
schädigt."

( Ab s t u r z  i n  d e n  B e r g e n . )  Auf 
dem Molignonpatz (2600 Meter), in der 
Rosengariengruvve, stürzte am Freitag ein 
Tourist über ein Eisfeld ab und erlitt schwere 
Verletzungen. — Einen seltsamen Doppel« 
iillfall meldet das „RegenSbnrger Morgenbl." 
ans Parteukirche»: Sonnabend Nachmittag 
wurde der Realschullehrer Kreuther ans 
Negensbnrg beim Abstieg von der Zugspitze 
16 Meter unterhalb derselben vom Schlage 
getroffen und war sofort todt. Sein Be­
gleiter, der Realschnlasfistent Poellein, er­
schrak hierüber so sehr, daß er abstürzte und 
dabei ebenfalls den Tod fand. Beide 
Leichen wurden am Sonntag nach Parten- 
kirchen gebracht.

( U n f a l l  e i n e r  s c h w e i z e r i s c h e n  
P  e r s o  nenpos t . )  I n  Thnfis ist der von 
S t. Moritz kommende Postwagen an einer 
scharfen Kurve umgestürzt. Vier der Insassen 
wurden verletzt, zwei von ihnen anscheinend 
schwer. Der Tenorist Alfred Rittershans, 
welcher in S t. Moritz konzertirt hatte nnd 
sich ebenfalls im Wagen befand, kam ohne 
Schaden zu nehmen davon.

Berailtwortttch fNr den Inhalt: Helnr. Wartmann in Thorn.

Amtlich« »totirnngen der Dauziger Produkten- 
Börk«

von» Montag den 28. J n l i  1902.
FNr Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem »otirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemiißig 
voul Käilser an den Verkäufer vergütet.
Ger s t e  per Tonne von 1000 Miogr.

iniänd. große 686 Gr. 142 Mk.
H a f e r  per Tonne von 1600 Kilogr. 

inländ. 163-173 Mk.
R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Winter- 165-208 Mk.
K l e i e  per 5« Kilogr. Weizen- 4.35-4.40 Mk.. 

Noggen- 5L5-5L7V. Mk.
Der Vorstand der Prodnktenbörse.

H a m b n r g .  28. Julfi Rüböl rnhig.. loko 53 
-  Kaffee behauptet. Umsatz 18 00» Sack. -  Petra- 
leitn» still, Standard white loko 6.55. —
W etter: Stürmisch._________________________

Thorner Marktpreise
vom Dienstaa. LS. Ju li.

Be n e n n u n g P r e i s .
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W e iz e n ...........................
Roggen ...........................
Gerst e. . . . . . . .
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)» « > » »
Hen........................... ....  -
Koch-Erbsen . . . . .
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl. . . . . .
B o ggenm eh l..................
Brot . - - - .»  - - ,  - 
Rindfleisch von der Keule
Rauchfleisch.......................
Kalbfleisch ........................

i  « ,  »

. - « » «
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ..........................   .
Krebse. . . . . . . .
Aale ...........................
B re s se u ......................   .
Schleie ...........................

echte . . » » » « . »  
aranschen . . . . . .

B a rsc h e ......................   .
Zander . . . . . . .
Karpfen . . . . . . .
Barbiileu. . . . . . .

. « . , « »
M ilch................................
P e tro leu m .................. ....
S p i r i t n s - - -

Der Markt war gnt beschickt!
Es kosteten: Zwiebel» 5 Pf. p. Bund. Sellerie 

10 Pf. pro Knolle. Meerrettig 10—20 M- V. 
Stange. Petersilie 5 Pf. p. Pack. Spinat 10 Pf. 
pro Pfd.. Kohlrabi 20 -3» P f . v . M d l  Blumen­
kohl 10—40 Pf. p. Kops. Wirsingkohl 5—19Pf. p. 
Kopf. Nettig pro SStck.IOPf.. Weißkohl 20-40 
Ps. p. Kopf. Rothkohl--------Pf. p. Kopf. Mohr­
rüben 10 Pf. P. 3 Bnnd. Aepfel 30-40 M . v. 
Pfd.. Apfelsinen — Pf- vro Dtzd.. Gänse 
N o - W  Mk. pro Stück. Ente» IM) bis 3M) 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1,00-1.60 Mk. pro 
Stück, junge 80-1.40 Mk. pro Paar. Taube« 
60-70 Pf. pro Paar. S p a rg e l—- — Mk. pro
Psd.. Pute» — ,-----Mk. pro Stück. Radieschen
lO Pf. 3 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bnnd. 
S alat 10 Pf. pro 4 Kopf. Morcheln Pf.
pro Mdl.. Gurken 10-30 Pf. pro Stück. Kirschen 
20-50 Pf. pro Pf.. Stachelbeeren 15-20 Pf. pro 
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen 5 - 8  Pf.. Schootm 10-15
Pf.pr.Pfd.. Erdbeere»------- Pf. pr. Pfd.. Wald-
beeren '/.L iter 25-30 Pf.. Blaubeeren 1 Liter20-2ö 
Pf.. Birne» 30-50 Pf. pr. Pfd.. Johannisbeere« 
A -2 0  Pf.Pr. Pfd. Himbeeren 40—5« Pf. pr. Psd.

.80 Sulir Sonn.-Aufgang 423 Uhr. 
Soun.-Unterg. S. t  Uhr 
Mond-Ankaaug — Ubr. 
Mond-Unttkg S.46 Uhr



Der Fall Kamfaa.
Krimmal-Roman von F . Eduard W äger.

(Nachdruck »ndst««.)

2
„W ie man ficht, Herr Saniiätsrath, eine Ge­

wohnheit, die sich hier vorzüglich bewährt hat. 
M an sollte in  der Großstadt zur Nachtzeit nicht 
ohne Waffe gehen."

Unter diesem Gespräch betraten die beiden die 
Wohnung. Der Polizeioffizier wurde svon Herrn 
von Scheidungen, der sich gerade von seinem Kam­
merdiener eine kalte Kompresse um den Arm  legen 
ließ, ernst begrüßt.

„Machen Sie sich auf das Schlimmste gefaßt, 
Herr Leutnant. Einbruch m it M o rd ."

„D ie  gnädige F rau?"
„Leider ist es so," antwortete Scheiblingen 

finster. „E s ist ein grausiger Anblick, ich habe 
gute Nerven, aber das hat mich doch zu E is er­
starrt."

Der Leutnant wandte sich zunächst dem aus 
dem Boden liegenden Verbrecher zu. E r drehte 
ihn um, sodaß er das Gesicht sehen konnte.

„Aha, N r. 24. Röschel, telephoniren S ie so­
fort nach der Kriminalabtheilnng. Ich kann hier 
zunächst nichts thun, als absperren und die Unter- 
fuchniia der Kriminalbeaniten vorbereiten. Wollen 
S ie mich an die Mordstelle führen."

Scheiblingen winkte dem Kammerdiener, da 
der Arzt gerade damit beschäftigt war, seinen Arm  zu 
untersuchen, wobei er erklärte, daß der dicke lieber- 
rock den Schlag glücklicherweise gehemmt habe und 
eine Verletzung des Knochens nicht zu konstatiren 
sei. „Es w ird in  ein paar Tagen vorüber sein, 
lieber Herr von Scheiblingen, nun aber w ill ich 
auch zu der armen gnädigen Frau gehen.

Im  Vorübergehen mußte der Saintätsrath an 
dem regungslos daliegenden Verbrecher vorüber. 
E r kniete nieder und überzeugte sich m it einem 
Blick, daß der Tod eingetreten sei. Dann folgte 
t r  deni Polizeioffizier zu der Ermordeten.

„Helena, begieb Dich doch zu Bett." forderte 
Scheiblingen jetzt seine Schwägerin auf, „wozu 
willst D u  a ll diese grausigen Details m it ansehen?"

„Ich  bleibe, Rechti, ich w ill alles sehen und 
alles wissen," dabei brach sie in  lautes Schluchzen 
aus. Und als sie sich ein wenig beruhigt hatte, 
sagte sie zu Scheiblingen:

„ D ir  bin ich zu Dank verpflichtet, daß D u 
meine Schwester wenigstens gerächt hast."

„Armes, liebes K ind," er fuhr ih r m it der 
gesunden rechten Hand liebkosend über den Scheitel. 
»Ich handelte nur aus Nochwehr. Ahnte ich
denn, welch ein trauriges ^ s n i b  meiner un 
Inne rn  des Hauses wartete. ES ist furchtbar, es 
ist entsetzlich, auf solche Welse eine F rau ver­
lieren zu müssen. Wenn ich «och an ihrem Bett
hätte sitzen können, ihre entfliehende Seele mit 
einem letzten Kuß ins Jenseits geleiten, ihre
terbende sHand in  der meinen haltend." E r fuhr 
ich m it denr Taschentuch über die Augen . . „aber 
o ohne Abschied von m ir gerissen. J a  sogar ohne 
>en kleinen S tre itfa ll ausgeglichen zu haben. Es 
st entsetzlich."

E r sank auf das Sopha nieder und schlug 
beide Hände vor die Augen. S o  fand ihn der 
Sanitätsrath, der ihn sauft empor hob und ihn 
nach der Bibliothek geleitete, wo er ihn zwang, 
sich nieder zu legen.

»Sie müssen sich ruhen, sonst find Sie nicht 
in  der Lage, den an S ie herantretenden Anforde- 
rungen der nächsten Tage Stand zu hallen. Es ist 
ja  kein geheiumißvoller M ord , keine Hast nach dem 
Thäter, keine folgende Gerichtsverhandlung, aber 
immerhin eine Reihe unangenehmer Vernehmun­
gen. die starke Ansprüche an Ih re  Nervenkraft 
stellen. Sehen Sie, schon beginnt es "

D ie Thür öffnete sich und herein trat ein 
vornehmer Herr im  eleganten Gehpelz, den Cylinder­
hut in  der Hand. E r verbeugte sich und nannte 
seinen Namen:

..Kriminalkommissär Vollrad, ich habe wohl 
d«e Ehre m it Herrn von Scheiblingen?"

Scheiblingen stand auf und verbeugte sich.
„Ic h  muß m ir zunächst eine Schilderung der 

ganzen Vorgänge auskitten, die ich gleich proto- 
kolliren werde, dann wollen w ir die Zimmer ab- 
sperre,,, und die Leiche des Verbrechers nach 
dem Schanhaus schaffen. D ie Leiche ihrer Frau 
Gemahlin müssen w ir unberührt lassen, ich werde 
aber morgen in  aller Frühe die Untersuchung 
beendigen und die sterblichen Ueberreste Ihnen frei­
geben."

»Ich danke Ihnen, Herr Kommissar, und 
bitte Sie. keinerlei Rücksichten zu nehmen, sondern 
einfach zu thun. was I h r  Amt von Ihnen fordert."

„S o  wollen w ir  zunächst m it dem Protokoll 
beginnen."

Kapitel 3.
Der nächste Tag brach an, und sofort be­

gannen die traurigen Arbeiten. Nachdem der 
Kommissar alle Z im m er genau untersucht hatte, 
nachdem der GenchtSarzt die Todesart festgestellt
—  Frau voll Scheiblingen war durch einen Schlag 
m it dem Brecheisen betäubt, und ihr dann m it 
einem Jagdmesser die Kehle durchgeschnitten worden
—  nachdem ließ Kriminalkommissär Vollrad Herrn
von Scheiblingen von Neuem zu einer Unterredung 
bitten. „ ..

D er Hausherr sah blaß und übernächtig aus, 
und machte in  dem schwarzen Anzug einen sehr 
traurigen Eindruck.

„Es thut m ir leid, verehrter Herr von Scheib­
lingen, daß ich Ih re n  Schmerz durch Fragen noch 
einmal aufregen muß. Zunächst aber bitte ich Sie 
Ih re  Anordnungen zu treffen, S ie haben jetzt volles 
Verfügungsrecht über die Leiche der gnädigenlFrau."

„M e in  Schwager. G ra f zu Ramsau, Herr 
Kriminalkommissär V o llrad ." stellte Scheiblingen
jetzt den Eintretenden v o r ..............„M a n  giebt
uns alles frei, Ramsau. besorgen S ie bitte das 
Nöthige, ich weiß nicht, wo m ir lder Kopf steht."

Ramsau verbeugte sich schweigend und verließ 
das Zimmer.

„Darf ich Ihnen ein Glas Weln anbieten. 
Herr Kommissar?"

„Ich  danke verbindlichst, zuerst das Geschäft. 
Ich habe noch gestern die Leiche von N r. 24 unter- 
sucht, dabei habe ich einige recht ausfällige Ent­
deckungen gemacht, die ich Ihnen nicht vorenthalten 
kann, weil sie die That doch in  einem andern 
Licht erscheinen lassen, als w ir ursprünglich an­
nahmen. Es scheint sich-hier nicht um einen E in­
bruch m it Todtschlag zu handeln, sondern um einen 
regulären M o rd ."

Scheiblingen horchte auf und fragte dann:
„D a rf ich erfahren, welcher A rt die Entdeckun­

gen sind, die S ie gemacht haben?"
„Gewiß, denn ich erwarte, daß Sie m ir Auf­

schluß geben können. Zunächst eine Frage: I h r  
Kammerdiener war zu Bett gegangen, geschieht 
das immer, wenn S ie außerhalb sind?"

„D a s  geschieht immer, er hat den Befehl 
bis elf Uhr auf mich zu warten und dann zu 
Bett zu gehen. Ich bin Landwirth und Jager und 
mache nicht viel Umstände."  ̂ ^  -

„H a t jemand von Ih re r Dienerschaft Haus­
schlüssel?"

.^Wieviel Hausschlüssel existiren?"

„S in d  diese drei zur Stelle?"
„Ic h  werde sofort nachsehen."
Herr von Scheiblingen und der Beamte 

verließen das Bibliothekzimwer und begaben sich 
in  das Herrenzimmer, wo der Hausherr ein eisernes 
Schlüsselschränkchen öffnete, und nur einen Haus­
schlüssel vorfand. Dann griff er nach seiner Tasche, 
und zog einen zweiten hervor.

„E s  fehlt also einer, nicht w ar," fragte 
Vollrad.

„Doch nicht, den dritten hat mein Schwager."
„G ra f Ramsau?" .  .  ̂ .  ,
„Jaw oh l, er kommt öfter, nachdem das Hans 

verschlossen ist. und ich wünsche, daß er ohne alle

-- n°""
»«gaben

verlangt Ihren Hausschlüssel.'
„Meinen Hausschlüssel?"
„N icht doch. unsern Hausschlüssel, den Sie 

besitzen."
„Ach so, hier ist er."
Der Kriminalbeamte betrachtete und verglich 

ihn m it den beiden andern, wonach er ihn ohne 
weiteres dem Besitzer zurückgab.

„S ie  wissen ganz gewiß, Herr von Scheib­
lingen, daß nur drei Hausschlüssel existiren?"

»Ganz zuverlässig. Aber verzeihen Sie, hat 
das etwas m it der Mordsache zu thun?"

„Gewiß, sehr viel, denn ich fand in  der Tasche 
der Leiche einen Hausschlüssel. Aber wenn ich auch 
diesen Hausschlüssel nicht gefunden hätte, so wäre 
ich ohne weiteres zu dem Schluß gekommen, daß 
N r. 24 — das ist der uom äs xusrre des Ver­
brechers — nicht durch das Schlafstubenfenster in 
das Haus gedrungen, die Scheibe, und zwar nach 
der alten Gepflogenheit m it einem Pechpflaster 
nicht eingedrückt hätte, denn weder das Weinspalier 
außen, noch das Fensterbrett zeigen Spuren von 
Fußtritten.

„N r. 24 könnte sie abgewischt haben."
„Gewiß, Herr von Scheiblingen, das wäre 

denkbar, aber ein Grund dafür liegt nicht vor, 
denn das eingedrückte Fenster beweist den Weg des 
Spitzbuben, warum sollte er sich also bemühen seine 
Fußspuren zu verwischen."

„D a s  leuchtet m ir durchaus nicht ein, Herr 
Vollrad. durchaus nicht, denn ich verwische meine 
Fußspuren auch, wenn ich ihre Größe nicht erkennen 
lassen w ill. D as heutige System Bertillon läßt 
doch unter Umständen durch die Messung der Fuß­
spuren einen sicheren Schluß auf die Persönlich­
keit zu."

„E inen sicheren Schluß nicht, Herr von Scheib­
lingen. Es bringt uns nur ein Verdachtsmoment, 
einen Stein zum Schluß, nicht den Schluß selbst. 
Aber zugegeben, N r. 24 hätte seine Spuren ver­
wischt. Dann hätte er es auch auf dem weichen 
Beet, das um die V illa  läuft, gethan. D o rt hat 
er es einfach deshalb unterlassen, weil gar keine 
Spuren da waren." . ..

„S ie  sollten wohl noch eingedruckt werden, 
meinen Sie, nachdem der ganze Einbruch gelungen."

»Jawohl, doch daran ist er natürlich durch 
Ih re  sichere Kugel verhindert worden. Es wäre 
m ir lieber gewesen, S ie hätten den Kerl lahm ge­
schossen oder einfach festnehmen lassen."

„Gewiß hätte ich das thun sollen, aber wer 
denkt in  der Aufregung an so Etwas. Das erste 
war, mich meiner eignen Haut zu wehren, denn 
ich sage Ihnen, der Kerl schlug m it seiner Eisen­
stange nicht schlecht auf mich los."

Ich glaub's. N r. 24 ist ein entschlossener 
Kunde, dem wäre es auf den zweiten M ord  nicht 
angekommen. Aber kurzum der Hanptzeuge gegen 
den verborgenen Mörder ist stumm. W ir muffen 
uns also lediglich auf unsern Scharfsinn verlassen."

„S ie  glauben nicht, daß der getödtete Ein- 
brechet der Mörder w ar." fragte jetzt Ramsau m it 
dem Zeichen höchsten Erstaunens, sich zum ersten 
M ale ins Gespräch mischend.

»Nein, der Mörder der unglücklichen Frau 
ist derjenige M ann oder diejenige Frau, die dem 
Einbrecher den Hausschlüssel gegeben haben. Hier,

entstand eine Pause, in  der das corpua 
ckelicti von Hand zu Hand ging und betrachtet

.H err von Scheiblingen, S ie wissen bestimmt, 
daß nicht mehr wie drei Hausschlüssel angefertigt 
worden find?"

„Ganz bestimmt." .  „  ^ „
„S ie  wissen, daß von Ih re n  beiden Haus­

schlüsseln keiner ohne Ih re n  W illen aus dem Schlüssel- 
schränkchen genommen wurde?"

„Wenigstens nicht fü r lange, denn das hätte 
ich bemerken müssen."

„Wieso, S ie tragen doch nicht beide Haus­
schlüssel bei sich?"

„Allerdings nicht."
„D ann sehen S ie doch nicht täglich nach, ob 

der eine Hausschlüssel fehlt."
„Doch, denn jeden Abend kommt der Diener 

zu m ir oder meiner Frau und bittet sich den 
Hausschlüssel aus, um die Thür zu verschließen."

„N a also, in dieser Zeit kann er zwanzig Ab­
drücke nehmen. Wie verfahren Sie, Herr Graf, 
m it Ih rem  Hausschlüssel?"

„ Ic h  trage ihn stets bei m ir."
„Und er ist Ihnen in  der letzten Zeit nicht 

abhanden gekommen."
„Nein, nicht ein einziges M a l."
„D ann muß also die Anfertigung des Haus­

schlüssels durch eine Persönlichkeit Ih re r  Diener­
schaft, oder verzeihen Sie, meine Herren, aber mein 
Amt erlaubt keine Höflichkeit, durch einen von 
Ihnen veranlaßt worden sein."

Beide Herren blieben unter den beobachtenden 
Blicken des Kriminalbeamten vollkommen ruhig 
und antworteten gar nichts. Vollrad fuhr da­
her fo rt:

Ich  habe außerdem noch eine Entdeckung an 
der Leiche gemacht, die mich gleichfalls einiger- 
maßen überrascht hat, weil sie ganz gegen die Ge­
wohnheit der Berliner Verbrecher verstößt. Der 
gute M ann hatte neunhundert und einige achtzig 
M ark baares Geld bei sich. Was ziehen S ie da­
raus fü r einen Schluß, Herr von Scheiblingen?

„Nun, daß er kurz vorher wo anders einge­
brochen war."

„Gewiß, der Schluß wäre zum mindestens 
glaublich, aber wenn ich bei Jemandem neunhundert 
und einige achtzig M ark finde, so habe ich immer 
die Empfindung, da ist ein Tausendmark-Schein 
gewechselt worden, und mindestens prüfe ich sofort 
in  diesem Sinne nach. Diesmal wurde meine 
Combination in  überraschender Weise bestätigt."

Herr Vollrad zog sein Portefeuille und reichte 
den Herren eine Reichsbanknote über tausend 
M ark hin.

„H ier der Tausendmarkschein, den N r. 24 am 
Tage vor dem M ord in  der Kaffeeklappe des Vater 
Moritz gewechselt hat. Vater Moritz gab m ir ohne 
Weiteres die Note und S ie sehen, sie ist am zehnten 
A p ril achtzehnhundertundsechsundneunzig ausgegeben 
und trägt die Nummer 08552S L . Was sehen S ie 
sonst noch an dem Schein?"

„Nichts besonderes, das m ir auffiele", antwortete 
Herr von Scheiblingen. „Notizen, wie sie der 
Kurs einer Banknote m it sich bringt."

„ J a  auf dem rechten ornamentirten Seiten- 
rand ein kleiner kreisförmiger Nummerstempel m it 
der Zahl achtzehn. Derselbe Rand unten ist etwas 
eingerissen, und m it einem Streifen Markenpapier 
verklebt. Das sind vorläufig meine sämmtlichen 
Handhaben, auf Grund deren ich den Dorbesitzer des 
TunsendmarkscheinS ermitteln muß, und ich ver­
spreche Ihnen, Herr von Scheiblingen, ich werde 
ihn ermitteln, und wenn ich mein ganzes Leben 
lang hinter ihm herlaufen sollte, diesen verruchten 
M örder muß ich fassen."

„J a , aber ich begreife doch n ich t--------"
„S ie  begreifen nicht?"
„D er zünftige Verbrecher war von einem 

Spitzbuben bezahlt, denn sonst bricht ein berufs­
mäßiger Junge nicht ohne Noth in  ein Privathaus 
ein, wo er doch gar nicht voraussetzen kann, Geld 
zu finden. Die vornehmen Privathäuser in  unserer 
S tadt find zum großen Theil durch Diebsklingeln 
gesichert oder gut vertheidigt. Auch ist der Geld­
vorrat!) in  diesen Häusern selten so groß, daß er 
einen Fachmann, wie Nr. 24, wenn er noch über 
neunhundert M ark baaren Geldes verfügt, reizen 
kann. Sie werden m ir also jetzt gestatten, Herr 
von Scheiblingen, daß ich Ih re  sämmtlichen D o­
mestiken, und so leid es m ir thut, auch I h r  Fräulein 
Schwägerin vernehme."

„S ie  haben vollkommen freie Hand, Herr Kom­
missar, und sich weiß, daß S ie sich meiner Schwä­
gerin gegenüber m it dem Taktgefühl eines Gentle­
mans Ih re r  Aufgabe entledigen werden. Wann 
wollen S ie m it dem Verhör beginnen?"

„Wenn S ie gestatten," sogleich
Scheiblingen verbeugte sich, und drückte auf 

die elektrische Birne, die auf dem geräumigen 
Schreibtisch lag.

Kapitel 4.
Zu dem allen Justizrath Bravmann tra t zur 

Zeit der Nachmittagsprechstunde der Bnreanvor- 
steher:

„H err Justizrath, Herr Kriminalkommissär V o ll­
rad möchte S ie in  einer amtlichen Angelegenheit 
sprechen. ,

„S ind  noch Klienten vorn?" fragte der alte
Herr.

„Gewiß, einer."
„S o  bitten S ie Herrn Vollrad sich zu ge­

dulden, damit ich diesen erst abfertige, um dann ganz 
und ungetheilt zu feiner Verfügung stehen zu 
können."

Der K lient hatte nicht viel zu fragen, und nach 
kaum zehn M inuten betrat der Kriminalbeamte 
das elegante Bureau des gesuchten Auwaltes.

„B itte , nehmen Sie Platz. S ie kommen gewiß 
wegen des Fa lls  Scheiblingen."

„Ganz recht, S ie f in d ............. "
„S e it vierzig Jahren Sachverwalter der Fa­

milie seiner G attin ."
„Jawohl.«
„D as sagte man m ir und darum komme ich 

zu Ihnen ."
„W as wollen S ie von m ir wissen, liegt der 

F a ll nicht so klar, wie die Zeitungen berichten?"
„Ganz so klar nicht, und da ich über meine 

Combinationen auch schon m it Herrn von Scheid- 
fingen und dem Grafen Ramsau gesprochen habe, 
so w ill ich sie auch Ihnen nicht vorenthalten. S ie

führen uns am Besten auf das Thema, das ich 
m it Ih nen  besprechen muß."

Und nun erzählte er m it allen D eta ils, waS 
er bei der Leiche von N r. 24 gefunden und welche 
Schlüsse er daraus auf den eigentlichen Mörder 
der Frau von Scheiblingen zog.

„Ganz gut, ich verstehe Sie, Herr Vollrad, 
auch m ir scheint es durchaus glaublich, daß Nr. 24 
nichts anderes, als ein gedungener Bravo war, und 
Sie »vollen nun vermuthlich von m ir hören, wem 
zum Vortheil Frau von Scheiblingen aus der Welt 
gegangen ist. S ie haben die richtige Schmiede ge­
troffen, denn wenn Sie zu dem Anwalt Schcib- 
lingens gegangen wären, hätten S ie wahrscheinlich 
nichts erfahren."

Der Kommissar lächelte leise.
„ Ic h  wußte ganz genau, Herr Jnstizrath, daß, 

wenn ein Geheimniß über dem brutalen Meuchel- 
mord waltet, es nur in  der Familienchronik derer 
von Thüngen zu suchen sei . ."

„Ganz recht, »nein lieber Herr Vollrad. Ich  
weiß freilich kein Geheimniß, aber fragen Sie 
immerhin, vielleicht kann Ihnen  das, was ich weiß, 
einen Fingerzeig geben. Also fragen S ie."

„G nt, warum hält sich Herr von Thüngen . . "
„Excellenz von T hüngen ............. , mein alter

Freund ist vor einigen Tagen Viceadmiral geworden."
„Also, warum hält sich Excellenz von Thüngen 

nicht auf seinem fürstlichen M ajora t auf?"
„D as w ill ich Ihnen  sagen. Thüngen ist 

Seemann m it Leib und Seele und es steckt in  ihm 
ein großes Stück Abenteurer. Denn er hätte ja 
schon lange in  irgend einem Hafen oder im S taats- 
Sekretariat einen Posten finden können. Aber es 
ist ihm nicht wohl, wenn er nicht die Planken 
seines Flaggschiffes unter den Füßen fühlt. E r 
zieht ein Frühstück in  der Offiziersinesse auf hoher 
See dem größten Fest an Land vor. E r war so­
gar neulich nahe daran, als man ihn etwas länger 
als gewöhnlich auf der Ostafrikanischen S tation 
beließ, seinen Abschied zu nehmen und ich glaube, 
er wäre dann den Rest seines Lebens voll einen, 
Ende der Erde an's andere gereist, und nun hat 
er ein Kommando nach China bekommen, wo er 
wieder ein Jah r braucht, bis er das Land, die 
Gefahr seiner Meere, und seine Jagden genau 
kennt. Dann w ird ihn sein ruheloser Geist wieder 
wo anders hin verschlagen."

„Und daS schöne M a jo ra t w ird wohl, da 
keine Söhne da find, an einen lachenden Verwandten 
fallen."

„Doch nicht, die Herrschaft Thüngen ist Kunkel­
lehen."

„Ach, das ist hochinteressant, so war also die 
verstorbene Frau von Scheiblingen nach dem Tode 
der alten Excellenz . .

„Pscht!" Der Justizrath drohte m it dein Finger, 
„die Excellenz ist nicht all, die Excellenz kann noch 
heirathen."

Der Kriminalbeamte lachte.
„Aber das säubert doch nichts an der Sache. 

D ie verstorbene Frau von Thüngen lwar nach dein 
Tode ihres Vaters die Erbin des M ajorats. Wie 
groß ist der Besitz beiläufig?"^

„Zehntausend Morgen Wald, fünf große 
Mühlen, ein ausgedehntes Braunkohlen-Bergwerk, 
ein Eisenhammer und eine Holzessig-Fabrik, zwei 
große Dörfer und drei der entzückendsten Schlösser, 
die Deutschland aufzuweisen hat, im ganzen ein 
Besitz von etwa zwei Quadratmeilen."

Und nun ist E rbin dieses kleinen Fürsten- 
rhums Fräulein Helena von Thüngen, zukünftige 
Gräfin Ramsau."

„Jaw oh l", antwortete der andere.
„H at dieser Ramsau etwas?"
„Gewiß hat er etwas: Aussichten, .der Schwie­

gersohn eines sehr reichen Mannes zu werden, 
einen altadeligen Namen, einen guten Verstand, 
der ihin ein vortreffliches Examen eingetragen hat,
irdische G ü te r ............. der Jnstizrath zuckte die
Achseln................ nischt!"

„D aS  Kunkellehen, nicht war Herr Jnstizrath, 
damit ich genau in form irt bin, Erlaubt den Ueber- 
gang des M ajorats, lfalls männliche Erben fehlen, 
an die älteste Tochter?"

„G anz recht."
„Und was w ird aus den andern K indern?"
„D ie  erhalten eine Apanage. I n  dem F a ll 

Thüngen eine solche von sechstausend M ark jährlich."
„D a s  ist aber höchst wenig."
„J a  es ist sehr wenig, aber in dem Geist 

des M ajorats liegt es, den Hanptbesitz nicht zu 
schwächen, und S ie müssen berechnen, daß die 
nachgeborenen Töchter des Majoratshcrrn Wohnung 
und Verpflegung auf einen» Schlosse der Herrschaft 
haben. E in alter Thüngen hat zu diesem Zweck 
eine A rt von Ganerbenschloß bauen lassen, das sehr 
schön und in  sehr günstiger Gegend der Herrschaft 
liegt. Ich meine, es ist also reichlich für die 
Schwestern und Briider des Majoratsherrn gesorgt. 
F ür Helena von Thüngen hätte es jedenfalls aus­
gereicht, denn je weniger Ganerben da sind, je be­
haglicher ,ist der Sitz für die zukünftige G räfin 
Ramsau. Also hätte ih r neben den sechstausend 
M ark auch ein ganzes Schloßgut m it reichlichen 
Einkünften zur Verfügung gestanden, und fdamit 
w il l ich zugleich Ih re n  Verdacht entkräften. Scheib­
lingen, der persönlich sehr reich ist, hätte seine 
Gattin wahrscheinlich veranlaßt, zu Gunsten Ih re r  
Schwester, der zukünftigen Gräfin Ramsau auf 
das Thüngensche M ajo ra t zu verzichten. W ahr­
scheinlich, sage ich, aber ich weiß es ziemlich sicher, 
denn beide waren schon bei m ir, um die Urkunde 
anfertigen zu lassen, und sie Helena von Thüngen 
als Hochzeitsgeschenk zu überreichen. Der Verdacht 
ist also kaun» begründet."

L uoch keinen Verdacht ausgesprochen,
lieber Jusüzrath, aber es scheint, w ir  verstehen 
uns, und ich sage Ihnen daher, Ramsau hatte doch 
em Interesse an dem Tod der armen F rau von 
Scheiblingen. denn er wußte ja nichts von ider 
Absicht das M a jo ra t an feine Braut zu über­
tragen."

Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Bei der hiesigen höheren Mädchen­

schule ist die Stelle eines evangelischen 
Mittelschullehrers sofort zu besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 
1800 M ark und steigt in 6 drei­
jährigen Perioden nm je 200 Mark 
bis 3000 Mark. Außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuschuß von 400 Mark 
bezw. 300 Mark jährlich gewährt.

Bei der Peusionirung wird das 
volle Dienstalter seit der ersten An« 
stellung im öffentlichen Schuldienste 
angerechnet.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben und 
in erster Reihe die Befähigung zur 
Ertheilnng des Gesangs- und Musik­
unterrichts und möglichst des natur­
wissenschaftlichen und des Unterrichts 
im Rechnen besitzen, wollen ihre Mel­
dungen unter Beisngung eines Lebens- 
lauss und ihrer Zeugnisse bis zum 
SO. August d. J s .  bei uns einzu­
reichen.

Thorn den 18. Ju li 1902.
D er M ag istra t.

I n  Zucker eingelochten
U i m d s s i ' - S s r i ,

1 Ltr.-Flasche inkl. 1.30 Mk. 

1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30 Mk.
L » 1r o n s n - S » r i ,

1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30 Mk.

1 Ltr.-Flasche inkl. 1,75 Mk. 
l U r n I Z S e i ^ S s t t ,

aiisgewoqe», Pfd. 0,50 Mk.
L i t r o n s n - L s s s n L ,

ausgepreßt in Flaschen,
L 0.30. 0.50, 1.00 „nd 1,50 Mk. 

v L S i Z - L s S S N L .
I F l. — 10 Ltr. Sprit-Essig, 0,90 Mk.

1 F l. —  8 Ltr. Weinessig, 1,25 Mk.
/ r p r e i w s i n  i » ,

garantirt reiner Naturwein, 
F l. 0.45 Mk.

A p f e l v v S i n  I ,
sehr mild, F l. 0,30 Mk., 

bei 10 Flaschen billiger.

Schuhmacherstr. 26.
Telephon Nr. 252. "A W

ßimtm-Lsst, M - S O ,
O»zk«

>»>!> ilihnisÄ Ale
enlvfiehlt

l l l .  k s l M  !  t i s « ,
(lud.: Dr. V̂LIbelm Herrkvlä)

Mocker» Kindenstr.,Eckr Frldjlr.
_______ Fernsprecher N r. 298.________

Mmier.Ä
per Flasche 4 ,35  Mark,

empfiehlt

l.6mon-8 qua8k,
alkoholfreies, erfrischendes Tafelgetränk, 

iu Patentflaschen L 10 Pf., offerirt
b .  / r .  a / l o s u o w s i L i ,

Cnlmerstr. 9.

W i i M I ,  K O M «
osferiren billigst

Eisenhandlung, 
Altstädtischer Markt 21.

sind die feinsten,s  S E v L r  10 r»k.»
empfiehlt

1okann68
______ G erechtestruste

Lkgäon,
ratze 7.

Bildschön!
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugeudfrischeu Aus­
sehen, reiner, sammetweicher Haut und 
blendend schönem Teint. Alles dies 
erzeugt:

M M n  MlknW-Zkife
v. KsrgmLlln L 60., kLltkdenl-vreZcksu.

Schutzmarke: Steckenpferd 
L S t. 50 P f. bei: ^ ä o lk  
sk. AI. IV enälseL  X obll., Muckers L L o .

Einige Hundert 
n s u v r o  IV o tv n rtü e k v

(2händ!g und für Gesang) 
zumrheil gebraucht, 

kür 10, 20 und 30 kk§. 
in der Musikalienhandlung von V^altsr Liumdsoü.

»F I » > ,  »

lt. hiesiger Polizeivorschrist bei
L s i l r i ' S i » .

3  möbl. Zim. m. Bnrschenstube von, 
1 6 .7 . zu vermiethen G e rb e r s tr .  1 8 .

8p!iitli8-!.lilMl>bi!m uml Uotm„bestem LItmgn»"
äer

«lotorkakrrvus- unä Motorenkabrik, LsrUn, 
^ktisn§686llsoiiakt,

I V l a r l v n r s I N e - N e r i r n .
Oovvrul-Vvrlrolor Mr ^Ve8tpren88ev: L. (!Isa826v, vsurlx. 

Lanän;rtIl8o1laMie1te AIa86liiuen aller t̂rt.
Lov2k88ioll8kr8ik 8s«^Kkükrsto^ka8^Na1or6.

Lktriebsmatsna!: AnSkrsoit oäer Qsskoks. 
krsiZlisten, KostsnauZebläSe unä 2e!e1mun§ell uuent^eltlied uvä 

xostfröi äurod
» U .  C )L rL L * 1 lS L s r8 Z L i-

U r o r - r r ,  L a Ä s ^ s t r ' a s s s  N r » .  8 .

Das zurVlsÄIsIsus 81an>(I««Ier'sEi ÄöknÄche
gehörigeWaarenlager

S s i - V s i ' s 1 i 7 .  S S  L k S i ' v s r ' s l « ' .  S S
(gegenüber Cafä Kaiserkrone) 

bestehend inLggssW. riWkNßS Ml 7«m «
wird, um zu räumen,

fm jkdkilplirgim clim biireliVttisaiisvttkM .

ksllion- listll ggslsii-VWgl,
sowie sämmtliche I L o r k ^ a a i s i »  empfiehlt in großer Auswahl 

____________________ Schillerstratze 2 . ___________________

ksibnt-öui'kZu kiiebsra 1üä8k8.
kutsutaurrülts Dr. L. ^loxnuckvr-Latr unä Olinimns. 

VSrltt». E «  7, Aittelstrasss 24.

Aufertigung von Massenauflagen. 

Säm m tliche

WmiiWen Fömiilatt,
als:

Briefpapiere und Rouverts mit Firm a, 
Wechsel, Quittungen, Anweisungen, 
Rechnungen, Fakturen,
Niederlassungs- und Prokuren«5chreiben, 
Preis-Verzeichnisse jedes Umfanges, 
Bestellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellarische Arbeiten,
Werthpapiere, Aktien, polizen,

in  F arben - oder Schwarzdruck»
em pfiehlt z u r  korrekten, schnellen u nd  b illigen  

L ieferung

l. »ubimlli  ̂ IMiicklei,
Katharinenstr. 1.

Kostenanschläge bereitwilligst.

«L L S

ÜiSUN-
lsnLsrß

xarant. 8leber Lanxenck. 
ü 5, 10 uvä 15 kk.

V kori» , ^ u s tu »  H kslll»,
kap lerliä ls .

Ein gut m ö b l. Z im m e r  v. sof. z. 
vermiethen C n lm e rs tr .  1 3 ,  I.

Möbl.
miethen.

Lmm. mit Kaffee z. ver- 
v r /b e rx . Seglerstr. 7, I.

Strobandstr. 4, II.

Z ur Ausführung sämmt­
licher

IselMes-Illlinleii,
wie zur Lieferung kom­
pletter Eindeckungen von
Papp- und Ziegeldächern 
empfiehlt sich
k .lu n g , Nach)rckkm-lr.

Mocker, M lhelmstr. 24.

________________ ^

Ll>l>»sl>h!u!ig!ibillhkr
für Minderjährige 

(bis z»r Vollendung des 21. Lebens­
jahres. B . G. B . 8 1.4) 

sind zu habe».
6. » o in k io m lli. Kllchdnilkktti.

Kleine Wohnnnge« 
z» verniiethen Neust. Markt 13.

V»» .IlllilI8
MIIitzv8tr»88S Sü IIlül'ü III Helliell8trs88e S-

S p v L l a l - o v s o k L t t  M r  8 » p d o n s  u » N  Q la s lc r ü K s
oller!rt

kre! llrus miS Lbdolea

kortsr „Larol. - kerkins u.
Oowp." . . . . . .

Lulmdaeller ketsbrLu . . 
Llüvellener ^u§n8tin6r . . 
Dlbivßfer Lrulluea
Oulmer Ilöekerldrän . . .
I^Serdier, tiell unä ckuvlcel 
IVeiZsdier. . . . 

NOrütrerbier . . . 
Wllarser Lauerbrnmien 

I îmonaäen . . « 
Lelterivasser. . .

pro
8>p»wn
btiter 1 Uter
lnbslt

2.50
2.50 
1,75
1.50
1.50

pro
Krug

lnlmlt

0,50
0,50
0,35
0,30
0,30

pro M  
flasoii.

35.00
17.00
17.00
10.00 
8,00 
8,00 

w,00 
10,00 
17,50 
12,00
6,20

pro 25 
Plan!».

VegM vorzerüMbr 8si8l»i
empfehle nachstehende Artikel,

nm damit vollständig zu räumen» weit unter 
dem Keibstkostenpreise:

Kinderhütchen und Mützchen
in Mull, Battist und Stickerei von « , » «  Mk. am

T e ü e r m n h e n  in Waschstoff v o n » , » »  Mk. an.
Damen-Sommerhandschuhe

Paar von O -1 O  Mk. an.
Gold- und Sildergürtel von «,sr» M «»

Sonnenschirme -W »
L Ü L

Minna Mack's Nacdll..
Thor«, Büilerstraße, Elke Bmtestraße.

Koste» e iilts einzklnen
KaLes 1 0  P s g .

Sichere Sitfe
bei akuten und chronischen Erkrankungen jeder 
A rt und zwar au f beste und bequemste Weise 
bringt das ärztlich empfohlene 

O b L t n r x - H L e r m a l - L a ä e - L a d i v e t  
das vollkommenste und radikalste Heilmittel 
des Jahrhunderts. Es reinigt das B lut von 
allen schädlichen Stoffen, die Ursachen sämmt­
licher Krankheiten, und entfernt alle üblen 
Substanzen, die den O rganism us in seiner 
Thätigkeit behindern und stören

K i'i 'm lM v Ii u u ä  se liu L e rL lo -s  
o L n v  ^ ü i v o u ä u n F  v o n  I l e ä i L i v .

Ueberraschende Erfolge wurden bei Rheu­
m atism us, Gicht, Isch ias, Wassersucht, Zuckerharnruhr, Magen-, Leber- und Nierenleiden, Haut- und Frauenkrank­
heiten, Neuralgie, Asthma re. rc. dauernd erzielt. Behufs vollständiger und persönlicher Ueberzeugung geben wir 
jedem Leidenden unser Kabinet gegen Sicherheit 4 Wochen zur Probe. Ausführliche Erklärung über das We e« 
und die segensreiche Wirkung der Thermal-Bäder giebt unser Buch „ P h i lo s o p h ie  d e r  G e su n d h e it u n d  S c h ö n ­
h e i t" ,  über 100 Seiten umfassend. P r e i s  1 ,5 0  M a rk .  F ü r Käufer eines Kabinets frei. Prospekte und

Illustrationen gratis und franko.Ventura Idermal LLäs-6abms1>I.imitsä,
_ _ _ _ _  Hanuover, Schtffsaraben 1s ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _

W  M  M  M «
mit auch ohne Burscheugelaß zu ver- 
miethen G e r e c h t e r .  3 0 ,  H. r.

Gut möbl. Vorderw., m. auch o. 
Burscheugelaß, vorn 1. August zu ver- 
miethen Gersteustr. 6, 1, l.
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,111.

grosrei
de»u Laüen.

Neustädtischer M arkt 23, zu jedem 
Geschäft sich eignend, mit anschließen­
der Wohnung, vorn 1. Oktober zu ver­
miethen. Zu erfragen bei

6 s r l  K lb sm sn n . G erechteste 1 5 /1 7 .

E in  Laden
! nebst Arbeitsraum und Wohnung ! 
per 1. Oktober a. e.zu vermiethen.

6 Iü o k m a n n -» (s ttsk > .

Der von Herrn ^VeiekmLun zum
F e d r r g r M t benutzte Lade»

ist vorn 1. Oktober zu vermiethen.
K o l r s ,  Vreitestr. 30.

Einen geräumigen
K P G L « j l L G L

in der Gerechtestraße zu vermiethen. 
Näheres durch

I l i i t t i r v r  ^  8 elLL a c k v r .

' tllllWIII,
2. Etage, bestehend aus 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vorn 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Auf Wunsch Pferdestall 
und Wagcnremise. Näheres zu er­
fragen bei A r » x  ö ^ i i u e l l v r » ,
__________ Brückenstraße II .
M rlim. i, K. » B .«. v. Bachestr. 13.

Herrschaftliche
Wohnung.
bestehend aus 6 Zimmern, Küche 
und Zubehör, welche z. Zt. von 
F rau  Hauptmann visner be­
wohnt wird, ist in unserem 
Hause Bromberger- und 
Schulstr.-Ecke, 1. Etage, vorn 
1. Oktober 1902 ab zu ver­
miethen.

O. v . vlelireb L  8olm.

äldlMMrrs 8l. 4.
Die von Herrn S tabsarzt Dr« 

81uLo bewohnte 5 zimmerige Woh­
nung ist versetzuttgshalber sofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
O eslrvloli, Albrechtstraße 6.

I n  unserem Haufe, Vreitestr. 37, 
1. Etage, ist das

Balkonzimmer
mit EuLree, welches sich zu Kontor­
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

Thorn. O . v .  M s l r i v k  L  8 o k n .

At 'Z. ktllgt Stklerstr. ?,
bestehend anS 5 Zimmern und grüß. 
Zubehör, ist vorn 1. Oktober zu verm.

« o r - b o r g .

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Thorn.


